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Aus Pforzheim
Wer sdumpft

Wir sind alle heute reizbarer als früher , das geben
wir zu. Und der Streit hätte gar nicht erst die. For¬
men annehmen dürfen , das ist wahr . Aber wer war
denn im Grunde schuld daran ? Wir natürlich auf
keinen -Fall ! Die anderen hätten eben das nicht sa¬
gen oder tun sollen . . .

Dies« Einstellung ist menschlich verständlich, doch
'ist sie weder gerecht noch fruchtbar . Ist der Streit
vorbei , sind wir entschlossen , einen Strich unter die
Sache zu ziehen, dann ist es grundverkehrt , die Hal¬
tung des Gekränkten einzunehmen . Nur wenn wir
wirklich innerlich bereit sind, kein Wort weiter über
die Angelegenheit zu verlieren , dann ist nach Klä¬
rung der Sache kein neuer Grund zu neuem Streit
gegeben.

Wenn wir noch so überzeugt von unserem Recht
find , es hat nicht immer Sinn und Zweck, dieses
Recht schwarz auf weiß oder durch betonte Darstel¬
lung festzulegen. Im Gegenteil , wenn wir uns wirk¬
lich unschuldig fühlen , dann sagt uns eine innere
Stimme : Laß gut sein, der andere weiß bei sich
genau Bescheid und schämt sich sicherlich . Es ist nicht
nötig , ihm nun auch noch öffentlich zu beschämen
oder zu demütigen . Das laß bleiben ! Wir würden
umgekehrt das auch nicht gern mit uns machen
lasten . Und dabei sind wir ja wirklich auch schon im
Unrecht gewesen . . .

Und wer keine Ruhe gibt , wer immer hadert und
schimpft? Es gibt eine einwandfreie Prüfung , wer
wirklich im Unrecht ist. Ein .altes Sprichwort näm¬
lich sagt schon sehr wahr und .mit viel seelischem
Verständnis : „Wer schimpft hat Unrecht! "

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse

wurde Leutnant Erwin Hartfelder von hier
Ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Obergefreiter Emil Pulvermüller , Obergefr .
Siegfried Reine fahrt , Gefr . Hans Ger¬
win , Gefr . Alfred Zimmermann und Ober-
wachtnü d. Sch. d . Res. Erich Senn , sämtlich
von hier .

Das Kriegs verdien st kreuz 2. Klasse
mit Schwertern wurde verliehen an Unter¬
offizier Robert Bierhalter (Stadtteil Bröt¬
zingen ) , Obergefr . Oskar Gaßmann und
Obergefr . Gotthils Talmon .

Die Polizei meldet
Festnahmen

'

Festgenominen und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert
rden drei Personen wegen Diebstahls und Hehlerei von

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Wie im vergangenen Jahr , so gilt es auch jetzt wieder , bei der

Spinnstoff- und Schuhsammlung 1943
der deutschen Kriegswirtschaft neue Rohstofheserven zuzuführen.

Der Gau Baden -Elsaß ist mit seinen Sammelergebnissen immer
unter den besten Gauen des Reiches gewesen . Ich bin übersengt
davon , daß dies dank der bewährten Gebefreudigkeit seiner
BevSlkerung auch dlesesmal wieder der Fall sein wird.

Besonders an die Hausfrauen ergebt meine .Aufforderung, nicht nur das zu geben ,
was nicht mehr gebrauchsfähig ist sondern darüber hinaus dieser kriegswichtigen
Snmmhing alles zuzuführen, was entbehrt werden kann . Was wir auch geben
können , es ist gering , gemessen an dem Opfer, das die Söhne unseres Volkes täglich
in hartem Einsatz bringen .
Aus den Merkblättern , die durch die Blockleiter am 23. Mai in den Haushaltungen
zur Verteilung kommen, ist ersichtlich, was zur Sammlung angenommen wird.

Von den Parteigenossen und Parteigenossinnen erwarte ich. daß
sie vorbildlich sind im Spenden ; von der Partei , daß sie in der
Zeit vom 23. Mal bis 12. Juni Ihre ganze Kraft anf die Sammlung
konzentriert . « , , « V „ , .

gez . Robert Wagner , Gauleiter

Das Volk kennt seinen Mnö!
Wie die Juden nach Könissbadt kamen

Der gemeinsame Bund
Viele bester deutscher Männer haben in den

Jahren des Krieges ihre Einsatzbereischaft für das
Leben des deutschen Volkes mit dem Tode besiegelt.
Taten sind in das Buch der Geschichte eingemeißelt
worden , wie sie bisher in der Weltgeschichte ohne
Beispiel sind , Taten , die das Hohelied von Pflicht¬
erfüllung und Mannesmut des deutschen Menschen
künden werden , solange deutsches Blut in deutschen
Adern rollt .

Die kämpfende Front weiß heute , daß hinter Ihr
ein Volk steht , bereit zu jedem Tun, zu jeder Ent¬
behrung , zu jedem Opfer und zur Ueberwtadung
jeder Gefahr . Es ist sich dessen bewußt, daß wir
an einer Zeitenwende stehen , die schwere und un-

ereVerwündekd
Ehi'Mbw 'ger

der Naktoti ; ihf
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geheuer große Aufgaben stellt . Sie zu lösen, kann
nur denen gelingen , die erfüllt sind von eiserner
Pflichterfüllung und kompromißloser Treue und
für die jedes Leid , das ihnen vom Schicksal auf¬
geladen wird , nur den einen letzten Sinn hat : Waf¬
fen zu schmieden und einzusetzen für den Kampf
um das ewige Leben des deutschen Volkes .

Keinen Augenblick hat uns der Führer darüber
im Zweifel gelassen , daß er ein Feind ist von jeg¬
lichem Optimismus auf tönernen Füßen, jeglicher
Selbsttäuschung im Rausche falscher Vorstellungen,
jeglicher trügerischen Hoffnung, alle Schwierigkei¬
ten und Hemmnisse könnten gleichsam über Nacht
beseitigt werden . Wir wissen heute , wie dornig und
steinig der Weg zum Platz an der Sonne ist , und
daß unermüdliche Arbeit geleistet und freiwillig
Opfer gebracht werden müssen.

Daher verlangt der Führer auch jetzt im vier¬
ten Kriegshilfswerk , daß wir uns durch
Spenden für das Kriegshilfswerk der Opfer der
Soldaten würdig erweisen und im gemeinsamen
Bund der Opferbereitschaft unseren
Soldaten den Dank abstatten , den sie in so über¬
reichlichem Maße verdienen .

WM!
Edelmstaüwaren .

Diebstähle
Entwendet wurden : am 15. S. auf der Wilferdinger

Straße ein Damenfahrrad , Marke Gritzner; am 20. 5. am
Städt . Freibad in Dillweißenstein ein Herrenfahrrad , Marke
Waffenschmied .

Entwendet wurden ferner in der Nacht zum 15. 5. aus
einem Garten am hinteren Kaltenberg eine graue einjährige
Zuchthäsin und am 18. 5 . aus dem Borraum der Hildaschule
ein Paar braune Herrenhalbschuhe.

Gestern wurde eine Frau ertappt , als sie in einem
Warenhaus ein Paar Socken und einen Kinderpullover ent¬
wendete. Sie wurde vorläufig festgenommen. Es stellte sich
heraus , daß sie auch in einem anderen Warenhaus Dieb¬
stähle verübt hat .

Klein- u. Mittelbetriebe nach dem Kriege
Reichswirtschaftsminister Funk betonte anläßlich der

„Leistungsschau des Rüstungshandwerks" dem Reichshand-
werksmeister gegenüber folgende Gedankengänge: Ein selb¬
ständiges Handwerk, das sich im totalen Krieg so gut be¬
währt und behauptet , braucht um seine Zukunft nach dem
Siege keine Sorge zu haben. Auch die Stillegungsaktion
kann diese Ueberzeugung nicht beeinträchtigen, denn sie hat
einzig und allein dem totalen Krieg zu dienen und sich nick
auf die vorübergehende Einstellung solcher Betriebe zu er¬
strecken, die Im Kriege entbehrlich sind. Der nationalsozia¬
listische Staat wird nach dem Siege tatkräftig die Wieder¬
eröffnung stillgelegter Betriebe fördern
und darüber hinaus auch die . Neuerrichtung von Handwerks¬
betrieben erleichtern, vor allem zugunsten der Kriegsteil¬
nehmer. Die Grundlage selbständiger kleiner und mittlerer
Betriebe , so betonte der Minister , auf der jede gesunde
Volkswirtschaft ruhe» muß, soll nach dem Kriege
in Deutschland noch breiter und kräftiger
werden.

Jubiläen, Geburtstage , Todesfälle
Seinen 83 . Geburtstag feierte Goldarbeiter Jo¬

hann Britsch , Grenzstr. 11, bei guter Gesundheit.
Dem alten „Anzeiger"-Leser, der aus dem benachbarten
Bauschlott stammt, alles Gute !

In Nagold wurde Frau Luise Schorpv , Gattin
des Oberschaffners a. D. Kaspar Schorpp, 84 Jahre alt .
Unseren Glückwunsch !

Pforzheimer
' Stadttheater

Heute Operette „Die Reise nach Budapest " für
Samstag -A-Mrete. Am Sonntag 19.30 Uhr „Rigo 1 e11o "
mit Ruth Schofer vom Stadttheater Würzburg als Gast.
Am Montag „P a g a n i n t" für KdF.

Rundfunk am Samstag :
Reichsprogram ist . 12 .35—14.45 Uhr : Der Bericht

zur Lage . — 16—18 Uhr : Walzer, Jodler und Lieder. —
18.30—19 Uhr : Der Zeitfpiegel. — 19.15—19.30 Uhr : Front -
berichte . — 19.45—20 Uhr : Hans Fritzsche spricht . — 20.15
bis 21.30 Uhr : Rund um Operetten . — 21.30—22 Uhr:
Bunte Klänge. — 22 .30—24 Uhr : Deutsches Tanz, und
Unterhaltungsorchester u . a.

Deutschlandsender . 11.30—12 Uhr : Ueber Land
und Meer. — 17.10—18.80 Uhr : Sinfonische Musik und
Arien. — 20.15—22 Uhr : Liszt, Wagner '

( „Tristan und
Isolde ", 1. Akt) .

Rundfunk am Sonntag :
Reichsprogramm . 0—10 Ahr : Eine Stunde bei

Willi Steiner . — 10 .10—11 Uhr : Schlageter. Rundfunk-
feierstnnde aus Anlaß seines 20 . Todestages. — 11 bis
11.30 Uhr : Borschau auf das Rundfunkprogramm. —
12—12.30 Uhr : Lieder zum Mitsingen. — 12.40—14 Uhr:
Das deutsche Volkskonzert. — 14.30—15 Ahr: Wiemann er¬
zählt Märchen. — 15—16 Uhr : Unterhaltungskomponisten
im Waffenrock . — 16—18 Uhr : „Feldpost-Rundfunk". —
18—19 Uhr : Die Wiener Philharmoniker unter Furtwängler .
— 19—20 Uhr : Eine Stunde Zeitgeschehen . — > 20.15 bis\
22 Uhr : Großes Unterhaltungskonzert .

Deutschlandsender . 8—8 .30 Uhr : Orgelkonzert
Heitmann (Bach ). — 9—10 Uhr : „Schatzkästlein ". — 10.10
bis 11 Uhr : Musik zur Unterhaltung . — 15.30- 15.55 Uhr:
Corelli. Scarlattl (Solistenmusik) . — 18—19 Uhr : Zeitgenös¬
sische Tanzweisen. — 20.10—21 Uhr : Lieder und Beschau¬
lichkeit (Wolf, Mörike) . —21—22 Uhr : Aus Oper u . Konzert.

ifyi _ jAv . . h - 0 . . I . Heute abend von 22.15 Uhr
* bis morgen früh 5.00 Uhr

Königsbach war einst eine merkwürdige Ge¬
meinde : zur Hälfte gehörte sie den Markgrafen von
Baden , zur andern Hälfte den Grundherren von St .
Andre . Die Eigentumsrechte waren an die Häuser
gebunden. Je nachdem einer in einem markgräf¬
lichen Haus oder in einem „ritterschaftlichen "

wohnt«, war er badisch oder Untertan der Herren
von St . AndrZ. Dabei gab es' sogenannte Freihäu¬
ser, deren Bewohner sich ihren Herrn selbst aus¬
suchen durften . Jede der beiden Herrschaften war
natürlich darum bemüht , möglichst viele „Freihäu¬
ser " in Besitz zu bekommen. Dieser Streit , der im
geheimen spielte, gab den Juden die Möglichkeit, sich
festzusetzen .

Im Jahre 1766 kaufte der Markgraf durch einen
Strohmann ein eben frei gewordenes „Freihaus "

für 700 Gulden . Aus den Akten geht hervor , daß
sich nach dem Kauf der Voranschlag für notwendige
Reparaturen zu teuer stellte, sooaß man beschloß , das
Haus sofort wieder loszuschlagen. Niemand meldete
sich als Käufer als der Schutzjude Moises Meyer ,
der da? Haus um sage und schreibe 450 Gulden be¬
kam ! Erstes Geschäft des Juden : 250 Gulden ! Doch
weit gefehlt anzunehmen , daß der Jude nun das
Haus herrichtete oder bewohnte. Nein , er vertauschte
es sofort — am andern Tage ! — für ein anderes
Haus im Wert von 600 Gulden ! Zweites Geschäft:
150 Gulden . Und das dritte und für den Juden
größte Geschäft: Er hatte ein Haus in Königsbach
— der Markgraf hatte ihm selbst die Brücke dazu ge¬
baut — und war wie damals üblich Bürger gewor¬
den. Der Markgraf spekulierte ebenfalls bei diesem
Geschäft, wenn auch weit kurzsichtiger als der Jude :
er hatte die Schutzgelder für einen Juden , die Ab¬
gaben von zwei Verkäufen und die Dauerabgaben
des Freihauses gewonnen. Er wollte noch mehr ge¬
winnen , wie sich in der Folge zeigt.'

Es trat zunächst die Gemeinde Königsbach auf
den Plan . Sie war gar nicht entzückt von dem neuen
Mitbürger , hatte sein Geschäftsgebaren beobachtet
und mit gesundem Sinn sofort die richtigen Schlüffe
gezogen . Sie machte eine Eingabe an das Amt.
Darin heißt es : Vor etwa 10 Jahren habe der
Markgraf erstmals dem Schutzjuden Chahum er¬
laubt , in Königsbach ein Haus zu kaufen. Die Ge¬
meinde habe sich darauf sofort beschwert, weil natür¬
lich auch die Herrschaft St . Andre sich

' in Aaron
Lasco einen Schutzjuden zugelegt habe. Damals
habe man der Gemeinde feierlich versprochen, daß
fürderhin kein Jude mehr ein Haus kaufen dürfe .
Das Versprechen sei vor wenigen Jahren feierlich
erneuert und von St . Andre auch bisher gehalten
worden . Nun habe aber der Moises Meyer ein Haus
kaufen und tauschen dürfen , wobei zu rechnen sei .

Was wir diesmal geben:

daß auch die Herrschaft St . Andrä sich nicht mehr
an das Versprechen gebunden fühle. Das werde
„die folge nach sich ziehen, daß die Juden sich bey-
gehen lassen werden, Häuser zu handeln und zu ver¬
tauschen, wann es ihnen nur einfällt , sodaß die Häu¬
ser nach und nach im Preis steigen müssen und bald
kein Bürger mehr im Stanoe sein wird , ein Haus
um ein billiches Gelt zu bekommen".

Wir sind heute, nachdem uns durch die Folgen
des jüdischen Eindringens die Augen geöffnet wur¬
den, erstaunt , mit welcher Sicherheit und Klarheit

I

Das Geschäft zwischen dem Strohmann des Mark¬
grafen und jdem Juden Moises Meyer.

das ländliche und bäuerliche Volk schon damals die
Gefahr erkannte . Wir wundern uns auch nicht, wenn
wir die Gegeneingabe des Juden lesen, der mit
einem Köder den geldhungrigen Fürsten fing . Der
Jude bot jetzt dem Markgrafen nämlich außer den
25 Gulden Schutzgeld noch zwei weitere Gulden
Frongeld „und erbot sich außerdem , sämtliche Lasten
des Hauses zu übernehmen . Nach 10 Jahren kam
der zweite Jude nach Königsbach trotz Protest der
Gemeinde. Immer mehr folgten , und endlich im
Jahre 1927 waren 6,5 % der Königsbacher Bevölke¬
rung jüdisch !

Die Befürchtungen der Bauern trafen in ver¬
hängnisvollem Maße ein : Der Handel mit Grund¬
stücken, mit Vieh, mit Lebensmitteln war eines Ta¬
ges in jüdischer Hand . Mit andern Worten : die
Judenhand saß an der Gurgel des Volkes. Jeder¬
zeit konnte sie zudrücken , und sie hat es oft genug
getan . -6.

Zum drittenmal vor den Schränken
Kurz nach der letzten Spinnstoffsammlung hatte

Frau F . ein altes , verwaschenes und zerrissenes
Kleid aus dem Flickkorb gezogen: „Das Stück hät¬
ten wir auch noch mit in die Sammlung geben
können, das liegt nun schon wer weiß wie lange
herum ! " Und als Herr F . im Laufe des Jahres
auf Urlaub kam und immer noch seinen ältesten
Arbeitsanzug im Schrank hängen sah, meinte er :
„Den hättest du schon längst weggeben sollen."

Die dritte Spinnstoffsammlung von Kleidern ,
Wäsche , Lumpen und diesmal auch alten Schuhen
steht vor der Tür , und die Annahmestellen der
Partei warten auf die Spenden . Nicht jede Haus¬
frau kann sich wie Frau F . sogleich eines vergeffe-
nen Kleides, eines alten Ärbeitsanzuges erinnern .
Vielmehr wird die Skmmlung querst von manchen
mit zweifelndem Kopfschütteln begrüßt werden .
Du liebe Güte , wo soll man denn die alten Sachen
nur herbekommen! Was noch brauchbar ist, trägt
man selbst , aus abgetragenen Sachen wird für die
eigenen,oder für Nachbars Kinder noch etwas ge¬
zaubert , und ist das Stück dann wirklich am Ende,
ergibt es immer noch einen brauchbaren Putzlap¬
pen!

Mie diesen Bedenken ist von vornherein gerech¬
net worden, als man sich zum dritten Male auf
Grund der Notwendigkeit entschloß, eine Spinn¬
stoffsammlung durchzusühren . Aber man rechnet
ebenso auch mit dem guten W i l he n jeder
Hausfrau , wiederum Kisten und Kästen.
Schränke und Truhen zu mustern und zu prüfen ,
ob das eine , oder andere Stück nicht doch noch ent¬
behrlich ist . Aus Alt mach Neu ! — diese Parole
gilt auch für unsere ganze Textilwirtschaft . Das
kleinste , uns wertlos erscheinende Stückchen Tuch
ist ein wertvoller Rohstoff, aus dem mit Millionen
anderer solcher Lumpen zusammen neue Uniform -
stoffe für unsere Soldaten , aber auch neue Stoffe
für den Zivilgebrauch hergestellt werden . Was wir
in Zukunft an Bekleidungsgegenständen und Stof¬
fen kaufen können, wird zu einem großen Teil
davon abhängen . was heute an Altspinnstoffwaren 1
gespendet wird . Mit den noch tragbaren Kleidungs¬
stücken aber wird ein Millionenheer von Arbeitern ,
die für den Sieg unserer Waffen arbeiten , einge¬

kleidet. Und oft unüberlegt ausgesprochene Zweifel
schwinden sofort , wenn wir nur an unsere bom -
bengeschädigten Volksgenossen denken,
denen wir doch alle in herzlicher Bereitschaft helfen
wollen.

So steht die Hausfrau wiederum vor ihren
Schränken .' In manch einem ist es erstaunlich leer
geworden ; denn die besten Sachen und kostbarsten
Stücke sind im Luftschutzkoffer vor feindlichen Flie¬
gerangriffen aufbewahrt . Aber gerade darum kann
die Hausfrau ihr besonderes Augenmerk nun den
Dingen zuwenden, die sie neben ihrer Gebrauchs -
kleidung als nicht allzu wertvoll im Schrank hat
hängen lassen. Da z. Ä. das d u n k l e K l e i d mit
dem großen Blumenmuster . Vor drei Jahren schon
sollte es umgeändert werden — aber es hängt im¬
mer noch an seinem Platz , und die verheiratete
Tochter hat die Verarbeitung zu Kinderkleidchen
aus dem Stoff mit dem „unmöglichen Muster " abge¬
lehnt . Auch ein alter Woll

'
p ulover , der das

Auftrennen nicht mehr lohnt , und eine zerschliffene
Bluse hängen noch auf der Stange .

Und wie sieht es im Wäscheschrank aus ? Da liegt
immer noch fein säuberlich gestapelt Großmutters
Unterwäsche , seit Jahrzehnten nicht gebraucht,
vergilbt -4 bei der Altspinnstoffsammlung erfüllt
sie gewiß noch einen Zweck. Für Vaters Krawatten¬
schachtel , in der er seine abgelegten Krawatten auf¬
bewahrt , wäre es nun auch Zeit , geleert zu wer¬
den. Im Handschuhkasten schlummert so manches
vergessene Paar , das für feinen Besitzer wertlos ,
für die Sammlung aber von Nutzen ist.

Besonders Wollsachen sind natürlicherweise
hochwillkommen, — z. B. dort der Badeanzug mit
den vielen kleinen Mottenlöchern . „Halt "

, wirft die
Hausfrau hier ein, ,cher ergibt noch für mich einen
tadellosen Putzlappen !

" Gut , aber dafür wäre dann
ein bisher gebrauchter Putzlappen überzählig , auch
wenn er verölt und verschmutzt ist und schon so
große Löcher wie ein Schweizerkäse har.

Jetzt wäre das Sch uh re gal zur Musterung
an der Reihe. Wie häufig ist ein Paar Schuhe
darunter , mit dem sich die junge Trägerin — wie
sie sich oft selbst ausgedrückt hat — „unmöglich

„5<km Mark BelolMna"
Lili - Lichtspiele i

Damit kein Irrtum bei unseren Lesern entsteht,
sei es gleich vorweggenommen, die Lili -Lichtspiele
haben natürlich keine 6000 Mark Belohnung aus¬
gesetzt . Vielmehr handelt es sich hier um einen fes¬
selnden Kriminalfilm , der zur Zeit im „Lili " gezeigt
wird . -

Was an diesem Kriminalfilm der Bavaria neu
ist und ihn von den üblichen Filmen mit kriminellen
Themen unterscheidet, ist die Tatsache, daß er im
Rahmen einer spannenden Handlung zum ersten¬
mal wesentliche Angaben über den Ausbildungsweg
eines Kriminalisten macht. Er zeigt die ganze
Schwere und Verantwortlichkeit dieses Berufes , in
dem nur Männer , die wirklich ganze Kerle sind ,
etwas leisten . —

Die Handlung , die die Aufdeckung einer Brand¬
stiftung schildert, bei der 6000 Mark Belohnung für
die Ergreifung des oder der Täter ausgesetzt sind ,
lehnt sich an einen Vorfall an , der sich tatsächlich
vor einigen Jahren ereignet hat . Ein junger Ver¬
sicherungsbeamter , der kriminalistische Fähigkeiten
zu besitzen glaubt und den die hohe Belohnung lockt ,
spielt auf eigene Faust Detektiv und muß erst bitter
Lehrgeld zahlen , um zu erkennen, daß zum Krimi¬
nalisten mehr als nur eine gute Beobachtungsgabe
gehört . Da ihn aber einmal die Liebe zu diesem
Berus gepackt hat , meldet er sich zur Ausbildung als
Polizeischüler . Sein Lerneifer wird schließlich auch
belohnt , er darf sich an der Aufklärung des Brand¬
stifterfalles aktiv beteiligen . Und bald beweist sich
auch seine kriminalistische Begabung : er entdeckt eine
wichtige Fährte , die zur Ergreifung des Täters
führt . Erhält er auch keine Belohnung — Kriminal¬
beamte sind von jeglicher Belohnung ausgeschlossen
— , so weiß er nun doch, daß dieser neue Beruf für
ihn der richtige ist . . .

Unter der straff geführten Spielleitung von Phi¬
kipp Lothar Mayring spielen u . a . Martin Urtel ,
Olly Holzmann , Friedrich Domin . Hilde Seffak, Os¬
kar Sima , Paul Dahlke und Ernst Karchow, sämt¬
liche überzeugend in Spiel und Mimik. Für das
Drehbuch zeichnen Walter Förster , Jo Hanns Röß¬
ler und der Regisseur, die Musik schrieb Werner
Bochmann .
„ ^ Als Beifilm läuft ein tierkundlicher Bildstreifen
uoer Kraniche , der uns interessante Aufschlüsse über
das Leben dieser scheuen Vögel vermittelt .

Oüwalck Stolz.

Zuchthaus für NelksMSdlinge
Das Sondergericht Mannheim beschäftigte sich in seiner

Karlsruher Sitzung im ersten Falle mit der 22 Jahre alten
ledigen Emma . Find aus Straßburg , die als Reichsbahn-
hufsarbeiterin in mindestens 30 bis 40 Fällen Gepäckstücke
beraubte und so ein kleines Warenlager an Schlafanzügen,
Blusen , Unterwäsche, Taschentüchern usw. zusammenbrachtc.
Zwei Frauen , die ihr vorübergehend Gastfreundschaft ge¬
währten , stahl sie die Kleiderkarten mit über 200 Punkten.
,?? . Urteil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus , ab-

zügftch vier Monats Untersuchungshaft, und fünf Jahre
Ehrverlust . — Der 46 Jahre alte verh. Franz Meder aus
Muggensturm hatte sich dort an sieben Expreßgutstücken
vergriffen . Er muß nun als Bolksschädling auf ein Jahr
sechs Monate ins Zuchthaus.

Der schon seit früher Jugend wiederholt straffällig ge¬
wordene 22jährige Hans Schmidt aus Heidelberg hatte in
der Zeit vom Juni bis Oktober 1942 in Karlsruhe , Ett -
i1

,? ®!!? ' Gernsbach, Mannheim und Heidelberg zusammen
^ .„Fahrräder gestohlen . Er erlöste damit -insgesamt un-
gefahr 1300 Mark , die ec fast ausschließlich mit Dirnen
verpraßte . Der Angeklagte erhielt vier Jahre Zucht¬
haus und vier Jahre Ehrverlust. Sechs Monate Unter-
fuchungshaft wurden angerechnet.

mehr auf der Straße setzen lassen kann." Jetzt ist
ihre Zeit gekommen: übertzolt und ausgebessert
können sie noch in einem Rüstungswerk gute Dienste
leisten oder Flicken für ein anderes Paar Schuhe
abgeben . Auch die ausgetretenen Filzpantoffeln
konnten endlich ihre Reise zur Sammelstelle antre -
ten . Bitte , keine falsche Scham. Wenn man ein
gcmz und gar aus der Fassung geratenes Paar ab-
grbt , auch das kleinste Stückchen Oberleder , der
schmale Sohlenlederrest und ein Loch herum hat
doch noch seinen Wert .,Das muß . sich jede Hausfrau immer wieder
sagen , wenn sie nun ihre Bestände lichtet und sich
sieben der Abgabe unbrauchbarer Dinge und zer¬
schlissene Stosfteile auch im Blick auf den hohen
Sinn und höheren Nutzen für die Gemeinschaft
daber von manchem Stück trennt , das sie nicht
leichten Herzens hergibt :

Kein Flicken ist zu klein , kein Klei¬
dungsstück , kein Paar Schuhe zu

' schlecht oder noch zu gut . daß es
nicht seinen Zweck bei der Alt¬
kleider - , Spinnstoff - und Schuh¬

sammlung erfüllte .
Daran vor allem wollen wir denken : Die

Sammlung hilft uns den Krieg gewinnen ! Je mehr
und bereiter wir geben, desto größer ist ihr Ettolg
und ihre Auswirkung auf den Stiearttet ’eaf '
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„Wenn Sie ein paar Augenblicke warten wollen."
Sie warteten .
Runge räusperte sich . „Sie glaüben wirklich,

daß . . .?“
„Wir werden gleich wissen."
Wenig später trat der Herr von der Post wieder

ein . einen Brief mit der Aufschrift „I . W. Haupt¬
postlagernd " in der Hand .

„Meinen Sie diesen?"
„Allerdings " , nickte Tetzlaff.
Der Brief war von I . W. überhaupt nicht ab¬

geholt worden . . .
Auf dem Wege zum Polizeipräsidium war Letz-

laff sehr schweigsam. Erst als sie in die Dirksen-
straße einbogen, wandte er .sich an Runge : „Der
Brief , den I . W. an Dr . Möller schrieb , drückte echte
Verzweiflung aus . Sie ging ihn um Beistand an
und flehte geradezu um Antwort . Nun hat sie nicht
einmal auf dem Postamt nachgefragt . Begreifen
Sie das ? "

„Sie könnte erkrankt sein."

„Wenn man 's sich so einfach machen will , könnte
man das oder ähnliches annehmen "

, knurrte der
Kriminalrat . „Wenn aber niemand weiß , daß
I . W. und Möller sich in der Schalterhalle treffen ,
wie kann dann dieser Kerl ausgerechnet um die
verabredete Zeit am Zoo sein ?"

Tetzlaff lachte grimmig . „Zufall ! Das Wort
liebe ich , Runge . Aber so lächerlich das auch fern
mag , diesmal muß es wirklich Zufall gewesen fein,
daß der Mann sich am Bahnhof Zoo herumtrreb .

Verstimmt betraten sie das große Gebäude . Es
war halb sieben. Ob Bescheid aus Sidneh da ist?
dachte Tetzlaff, während er die Treppe hinaufging .

Es war keiner da. ^ ,
Dafür meldete Kroll : „Herr Dreßler hat an¬

gerufen ." -
„ Ä

„Dreßler ? " Tetzlaff zog die Stirn kraus . „Der
Zeitungsmann , hm. Wollte er etwas Bestimmtes ?"

„Sie möchten auf ihn warten . Er ist auf dem
Wege zu Ihnen . Es handle sich um etwas außer¬
ordentlich Wichtiges."

Der Kriminalrat seufzte. Dann nahm er am
Schreibtisch Platz , schlug den Akt „Kornisch" auf
und versank in tiefes . Grübeln .

*
Als Doktor Möller in gedrückter Stimmung nach

Hause kam, begegnete ihm auf der Treppe der letzte
Patient , den Osborn in der Nachmittagssprech¬
stunde abgefertigt hatte . Oben empfing ihn Hendrik,

Kornisch ihren Anfang nahm . Der Arzt lächelte ein
trübes Lächeln. „Nn Haus , in dem seit fahren
niemand wohnt . . . in dem es umgeht . . . in dem
Lichtscheine herumwandern und Geräusche laut wer¬
den . . . so war es doch wohl ?"

„Richtig. Und diesem Gespenst, das da in dem
Hause lebt , möchte ich heute nacht einen Besuch ab¬
statten . Sind Sie mit von der Partie ?"

„Nicht tausend Gespenster können mich reizen ,
meine Nachtruhe zu opfern."

„Dann kommen Sie mit , Osborn , ja ? "
„Ich habe für Lebewesen aus der vierten Dimen¬

sion noch nie was übrig gehabt", grinste der Assi¬
stent. „Nein, nein "

, wehrte er ab , als Dreßler sich
aufs Bitten verlegen wollte, „geben Sie sich keine
Mühe . Außerdem habe ich für nachher eine Verab¬
redung ."

Dreßler tat einen Griff in Möllers Ziga¬
rettendose .

„Es wird Ihnen leid tun "
, sagte er langsam .

„Wollen Sie wissen , wem das Haus gehört, in dem
es umgeht ? "

„Keine Ahnung ."
„Kornisch."
Fast gleichzeitig schnellten die beiden Aerzte von

ihren Stühlen auf .
lächelte Dreßler und setzte umständlich die„Ja "

Zigarette in Brand . „Ich weiß es auch erst seit ein
paar Stunden . . ."

„Haben Sie das schon dem' Kriminalrat mit¬
geteilt ? " fragte Möller erregt . „Nein ? Dann mel¬
den Sie ihm das sofort . Mann , seien Sie ver¬
nünftig . Unternehmen Sie nichts auf eigene Kappe.
Und wenn irgendetwas an der Sache dran ist, kön¬
nen Sie sich drauf verlasien , daß Tetzlaff sich drum
kümmert ."

„Da haben Sie eigentlich recht ", nickte Dreßler
und schielte zum Tischapparat . „Darf ich ? " Er rief
das Polizeipräsidium an . „Nicht da ? Dann bitten
Sie ihn , auf mich zu warten , wenn er wiederkommt.
Ich habe eine wichtige Nachricht für ihn . Hier
spricht Dreßler ." Und den Hörer wieder auf die
Gabel legend : „Dann werde ich losschießen. Tschüß ."

„Hals - und Beinbruch ! " knurrte Möller .
*

Es genügte ein kurzes Suchen in den Akten, um
zu ermitteln , daß Dreßlers Angabe nicht den Tat¬
sachen entsprach.

„Kornisch hat die Villa vier Wochen vor seinem
Ableben verkauft "

, sagte Tetzlaff. „Mithin war er
also nicht mehr Besitzer . Die Villa wurde von einem
bekannten Filmschauspieler erworben , der sie aber
einstweilen noch nicht bezogen hat . Das Haus soll
im Frühjahr umgebaut werden ." (Forts , folgt .)

VeimtseAie Hacfixictiten
— Mit einem absonderlichen Fall mußte sich das Magde¬

burger Sondergericht i« der Verhandlung gegen euren o5
Äahre alten Mann beschäftigen . Der Angeklagte, von dem
der medizinische Sachverständige erklärte, daß der rhm
fortschreitender geistiger Verfall und krankhafte Grer nach
Gütern festzustellen sei, hatte in unglaublicher Werse Ge -
brauchsgüter aller Art gehamstert. So hatte er u . a. nicht
weniger als 500 Nähnadeln , 80 Paar Schnürsenkel, 40
Schlösser , 28 große und 43 kleine Löffel, 62 Messer und
45 Gabeln zusammengetragen: von wertvolleren Gütern
etwa 23 Paar Handschuhe , 11 Schirme, 12 Handtaschen,
13 Aktentaschen , über 20 Paar Schuhe und zahlreiche an¬
dere Dinge mehr, Zunächst hatte es den Anschein , als ob
er alle diese Sachen während des Krieges gekauft hätte ,
und deshalb war er auch wegen Vergehens gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung angeklagt worden. Es stellte
sich dann aber heraus , daß der Mann aus seiner krank¬
haften Gier heraus die ganzen Waren schon erhebliche Zeit
vor dem Kriege gehamstert hatte . Er selbst erklärte, daß
er heiraten wollte und aus diesem Grunde „einiges" für
die Aussteuer angeschafft habe. Bisher sei ihm aber noch
nicht die Richtige begegnet. — Eine Verurteilung wegen
Kriegswirtschaftsverbrechen war nicht möglich, dagegen
mußte der Angeklagte bestraft werden, weil er sich unter
Verschweigung seiner Vorräte Bezugscheine für ein Paar
Arbeitsschuhe, einen Arbeitsanzug und für Bettwäsche er¬
schlichen hatte . Dafür erhielt er nunmehr fünf Monate
Gefängnis zudiktiert.

Der Nagel . . . — Wegen der verhältnismäßig seltenen Straftat der Dop¬
pelehe hatten sich in einer Verhandlung vor einem Straf¬
senat des Kreisstrafgerichts in Prag die Rechtskundigen mit
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den Knien . Seine scharfen Augen tasteten von Baum stebenishetgec«he >m gegenseitigen LMoernehme» von seiner
zu Baum , er wußte , daß die ,Finnen auch diese Nacht

"
katholischem Ritus geschlossen. Erst als der Trauschein aus¬
gefolgt werden sollte, stellte es sich heraus , daß der Bräuti¬
gam nach kanonischem (kirchlichem) Recht noch verheiratet

Drei Männer gingen schweigend durch den Wald.
Sie gingen ruhig , mit weit ausholenden Schritten ,
sie sprachen nichts , denn alles war gesagt worden.
Sie hatten alles versucht, um Gregori Segewitsch
zur Vernunft zu bringen , aber der Russe hatte nur
höhnisch gelacht und gedroht, jeden zu erschießen,
der es wagen würde , seine vermeintlichen Rechte an¬
zutasten . Wo aber war das Recht ? So lange diese
drei Männer aus Karelen zurückdenken konnten,
war es Sitte und Brauch gewesen, daß man dem
Vieh den schmalen Waldsteig , der zum See herunter¬
führte , frei gab, ganz gleichgültig, zu wessen Besitz
dieser Steig gehörte ! Seit Generationen gingen die
Kühe der umliegenden Waldbauern diesen Steig
herab , um ihren Durst zu löschen — ein unge¬
schriebenes Gesetz , das jeder geachtet hatte —

.
bis

auf Gregori Segewitsch, der Russe, der vor einigen
Monaten Wer die Grenze eingewandert war und das
Stück Wald im Umkreis des Sees erwarb . Er hatte
als erstes den Steig abgesperrt — und rings herum
brüllte das Vieh vor Durst . Er hatte das ungeschrie¬
bene Gesetz gebrochen . . .

Die drei Männer hatten mit Gregori Segewitsch
gesprochen . Vergebens ! „Der Steig gehört zu mei¬
nem Besitztum — ich gebe ihn nicht frei . Und wenn
einer wagt , ihn zu betreten , dann schieße ich

„ . _ . Höhnisch hatte der Russe gelacht, die drei finnischen
„Herr Dreßler ist gekommen. . Bauern konnten ihn nicht überzeugen . Nun waren
Möller war nicht sonderlich erfreut . Sern Sinn * e au ? fccm Weg zu Segewitsch, sie wollten es zum

st mb weder nach Unterhaltung noch nach Schach¬
spiel. Natürlich ließ er sich das nicht merken und
begrüßte den Freund mit gewohnter Freundlrchkert.

Osborn war voller Neugierde. „Nun ? " fragte
er, „war sie da ? "'

. . . „
„Nein ", brummte Möller , „sie war nicht da.
Osborn schien das nicht erwartet zu haben. Er

war geradezu verblüfft , aber er sagte nichts mehr.
„Geheimnisse? "
„Durchaus nicht", wehrte Möller ab, „rch wollte

eine 'Patientin treffen , aber sie hat mich versetzt .
Verlasse sich einer auf die Frauenzimmer ."

Dreßler griente . „Doktor "
, sagte er, „da weiß

ich was Besseres. Ich möchte Sie einladen . . . erne
großartige Sache, sage ich Ihnen . Beginn elf Uhr
abends . . . heute . . ." .

„Ich habe vor , heute um zehn ms Bett zu
' kriechen ." , ,

„Sie wissen ja gar n' cht, um was es sich
handelt ." . '

„Das interessiert mich auch nicht. Möller
lächelte müde. „Der beste Platz im besten Theater
könnte mich nicht reizen ." ,

„Auch keine Gespenster-Sorree ?
„Was für Zeug ? "

„Eine Gespenfter-Soiree "
, widerholte Dreßler

ernsthaft . „Die Sache soll um elf Uhr steigen. Eine
Stunde vor Mitternacht .

"'

„Ach , lasten Sie mich
zufrieden . Für Spiritismus u . .,
habe ich noch nie etwas übrig gehabt und außer -
dem "

Dreßler setzte das überlegenste Lächeln auf , Las
er auf Lager hatte . , . , ,

„Ich muß Sie korrigieren , Doktor . Es handelt
sich nicht um Tischrücken und nicht um Gerster-
Materialisierung , sondern um etn regelrechtes
Spukhaus . . . das Spukhaus , das ich schon lange
auf dem Kieker habe . . . Sie erinnern sich doch ,
wie ?"

Allerdings , Möller erinnerte sich . An lenem
Abend hatte Dreßler davon erzählt , als bte Affäre

letzten Mal versuchen , den Streit in Güte beizule¬
gen . Sie mußten den Steig haben , ihr Vieh ver¬
durstete , es war kein andere Möglichkeit vorhanden ,
zum Wasser zu kommen, der Wald war sumpfig
und undurchdringlich.

„Nein "
, schrie Gregori , „ich habe nein , gesagt,

und dabei bleibt es ! " Der Finne Bertuuli , ein alter
Mann , sah die anderen an , sie nickten . Da zog er
einen großen eisernen Nagel heraus . Er ging zu
einem Baum , der dicht am Hause stand. Mit der
umgekehrten Axt schlug er den Nagel in den Stamm ,
so , daß er noch ein gutes Stück aus dem Holz he¬
rausschaute . „Wenn der Nagel völlig in den Stamm
getrieben ist , dann mutzt du hier verschwunden sein !
So ist es Sitte hier in Karelen , so machten es un¬
sere Väter mit denen, die sich gegen das Volksrecht
auflehnen wollten . Also, versteh es richtig , Gregori :
wenn der Nagel bis zum Kopfe im Stamm sitzt —
dann mußt du verschwunden sein . . ."

Die beiden anderen Finnen schlugen eben¬
falls mit ihrer Axt einen leichten Schlag auf den
Nagelkopf, Dann wandten sie sich stumm um und
gingen.

Hinter ihnen schlug das gellende Lachen des Rus¬
sen auf . Er hob seine Büchse und schoß über die
Köpfe der Finnen hinweg , sie konnten hören , wie
die Kugel in einen Baumstamm klatschte .

Als Gregori Segewitsch am nächsten Tag den
mit Ihren Spukgeschichten Nagel besah, entdeckte er , daß irgendeiner ihn tiefer
nus und ähnlichen Zauber ins Holz geschlagen hatte . Gregori hatte nichts ge¬

hört , in der Nacht wußte jemand dagewesen sein,
jemand , der sich so leise bewegte, daß er es nicht ge¬
hört hatte . Na , diese Nacht würde er aufpasten .

Laila , die vierzehnjährige Tochter des Bauern
Jpkaa , band sich zwei Lappen aus Rehfell um die
Schuhe. So hinterließ sie keine Spuren ifhb konnte
sich lautlos bewegen. Sie wußte , daß der Russe un¬
weigerlich schießen würde , aber sie kannte ihre Auf¬
gabe, den Nagel tiefer ins Holz zu treiben , die
Rechte der Väter mußten gewahrt werden, das Vieh
brüllte vor Durst . . .

Der Russe saß unter dem Baum , die Büchse auf

kommen würden , er wollte ihnen einen heißen Emp¬
fang bereiten . Laila stand hinter einem Buchen¬
stamm , sie röhrte sich nicht, selbst dann nicht, als
eine Schar von Ameisen an ihrem nackten Arm
emporkroch . Sie war . es gewohnt, stundenlang Wild
zu belauern , wenn sie ihre Fallen ausgestellt̂ chatte.
Endlich, kurz vor der Morgendämmerung , fiel der
Russe in Schlaf . Wie ein Schatten huschte sie heran ,
mit einem scharfen, kurzen Hieb trieb sie den Nagel
tiefer in den Stamm . Durch den scharfen Klang von
Metall schreckte der Russe auf , er sah einen Schat¬
ten über die Lichtung huschen , er schoß — aber der
schützende Wald nahm den ' Flüchtling auf . - Nun
stand der Kopf des Nagels nur noch einen Zenti¬
meter vom Stamm entfernt . Ein kaltes Gefühl
kroch den Rücken Gregoris empor , er kannte die
Finnen , er kannte ihren zähen Willen — aber von
einem lächerlichen Nagel wollte er sich nicht aus dem
Feld schlagen lassen . . .

Als sich Laila am nächsten Abend heranschlich,
hielt niemand am Baum Wache . Der Nagel war ver¬
schwunden , Gregori Segewitsch hatte ihn heraus -
gezogen. Ein Lächeln huschte über da°s Gesicht der
jungen Finnin , nein , nein , diese Streiche kannte
man .

Gregoris Gesicht wurde weiß vor Zorn . Da saß
wieder ein Nagel im Stamm , genau an/derselben
Stelle , nur noch einen halben Zentimeter vom
Stamm entfernt ! Er hatte nicht gehört und nichts
gesehen . Immer unheimlicher wurde ihm zu Mute ,
es knackte im Walde , er hörte plötzlich schleichende
Schritte , aber wenn er die Büchse hob, war nichts
zu sehen . Die ganze folgende Nacht saß der Russe
unter dem Baum , nichts geschah . Als es ganz hell
war , schlich Gregori ins Haus , die Augen brannten
vor Müdigkeit . Er schlug die Tür hinter sich zu.
Durchs Fenster sah er ein Mädchen den Waldsteig
entlangkommen. Nur ein Mädchen — die Finnen
waren also nicht gekommen . Sein Kopf sank vorne
über , er schlief . Laila blickte durchs Fenster , ganz
ruhig ging sie zum Baum , ganz ruhig schlug sie
zum letzten Mal auf den Nagelkopf. Nun saß der
Nagel im Stamm , nun würde der Russe gehen !

Sie nähm den schweren Hammer und warf ihn
durch die Scheibe. Das Glas splitterte , Gregori fuhr
auf . Mit einem Brüllen stürzte er zum Stamm . Da
saß der Nagel im Stamm , kein Millimeter guckte
mehr hervor . Wer war hier gewesen ? Die Angst
stand wie ein Riese in Gregori auf . Sein zitternder
Finger berührte den Nagelkopf. Da war das Schick¬
sal , kalt, unbeugsam , wie die Finnen selbst !

Als er sich vmwandte , stand das finnische Mäd¬
chen hinter ihm. Lautlos war es herangeschlichen,
wie ein Schatten . Laila lächelte, sie sprach nichts,
sie blickte ihn nur an . Er riß die Flinte hoch, aber
im selben Augenblick warf das Mädchen sein Messer.
Gregoris Arm wurde an den Stamm geheftet, dicht
über dem Nagel . Die Büchse polterte herab .

Ganz langsam wandte sich das Mädchen um und
ging zum Wald zurück . In der Ferne brüllte eine
Kuh.

Am nächsten Tag hatte der Rüste Finnisch-
Karelien verlassen, lieber den Steig zum See drängte
sich die Viehherde, sie steckten ihre Schnauzen und
Mäuler in das kühlende Naß , Kühe, Pferde und ein
paar schwarze Schweine.

In dem dicken Buchenstamm rostete ein Nagel —
das Recht der Väter war wieder in Kraft getreten .
Wehe dem, der es verletzt . . .

war und daher keine neue Ehe schließen konnte . Der Dechant
erklärte den Brautleuten , die zweite Trauung sei ungültig ,
und weigerte sich, den Trauschein auszufolgen . Auf die
Frage , was da zu machen sei, antwortete der Dechant achsel¬
zuckend, wenn sie wollten, könnten sie ja aufs Rathaus gehen
und sich dort zivil trauen lassen . Sie unterließen es aber,
da es weder dem Mann noch per Frau etwas ausmachte, ob
sie nach der Meinung der Kirchenrechtler in einer gültigen
Ehe lebten oder im Konkubinat . . . So verflossen zwei
Jahre . Der Mann begann sich wieder mit Heiratsgedanken
zu tragen . Sich scheiden zu lassen , hielt er für unnötig,
da doch nach der Erklärung des Dechanten von Pibrans seine
zweite Ehe ungültig war . Weitere Erörterungen erübrigten
sich dadurch , daß die Braut Nummer Drei der böhmisch -mäh¬
rischen Kirche angehörte, die zivile Ehescheidungen anerkennt.
Am 16. Oktober 1937 wurde im Pfarramt der böhmisch -mäh¬
rischen Kirche in Prag die dritte Ehe des abwechslungsfreu¬
digen Gatten kirchlich eingefegnet. Eie dauert nun schon
fünf Jahre und scheint weiter dauern zu wollen. Aber dies¬
mal ist es die zivile Behörde, die die Gültigkeit bestreitet;
sie steht nämlich auf dem Standpunkt , daß nach bürgerlichem
Recht die zweite Ehe , als vor einem anerkannte» matrikel¬
führenden Amt geschloffen , als gültig angesehen werden
müsse , gleichviel , ob die katholische Kirche sie als gültig an¬
sehe oder nicht . Der Ehemann habe sich durch seine dritte
Ehe der Bigamie schuldig gemacht . In der Verhandlung be¬
rief er sich immer wieder auf den Dechantenvon Pibrans , und
man konnte ihm auch nicht widerlegen, daß er in gutem
Glauben gehandelt hatte . Die Kenntnis der feinen Unter¬
schiede von Kirchenrecht , bürgerlichem Recht und Strafrecht
war bei einem Menschen seines Bildungsgrades nicht voraus¬
zusetzen. Er wurde daher freigesprochen. Seine vorläufig
letzte Ehe aber ist ungültig . Will er sie gültig machen , dann
muß er sich erst von seiner zweiten Frau scheiden lassen , um ‘

zum zweitenmal mit seiner dritten Frau Hochzeit feiern zu
können — wenn nicht am Ende eine vierte darauf wartet ,
von ihm zum Altar geführt zu werden.

*
— Line dreiunddreißigtägige Eistrift im Bottnischen

Meerbusen erlebten drei finnische Robbenfänger. Sie hatten
sich, um vor der groben See Schutz zu suchen , mit ihrem
Boot bis zu dem Eisgürtel nördlich der Aalandsinseln be¬
geben . Dort wurde ihr Fahrzeug bald vom Eis eingeschlos-
fen, und als noch Nebel einfiel, verloren die Fischer die
Orientierung völlig. Nach einiger Zeit löste sich der Eisblock ,
der das Schiff eingeschloffen hatte , vokt der Barriere und
ging mit den Robbenfängern auf die Trift . Ihre Lage wurde
unter dem Schub des Windes und der Meeresströmungen sehr
gefährlich , da sich nun das sogenannte „Packeis" bildete, das
sich an der Bootswand immer höher hinausschob und das
Fahrzeug zu, zerquetschen drohte. Dreiunddreißig Tage lang
trieben die drei Männer auf dem Botnischen Meerbusen und
lebten während dieser Zeit fast ausschließlich von den Fi¬
schen, die sie selbst fingen. Anfang Mai endlich konnte man
sie retten .

ck
— Eine angenehme Aeberraschnng erlebte der spanische

Matrose Pedro Quito , der sich vor einigen Wochen auf
einem spanischen Dampfer auf der Fahrt nach den Azoren
befand. In einem Päckchen Schiffszwieback entdeckte er ein
Briefchen , das lautete : „Der ehrliche Seemann, der dieses
Briefchen findet, wird gebeten , mir Nachricht zu geben , falls
sein Herz noch frei ist. Manuela Peirez ." Als Wohnort
war angegeben ein Dorf in der Nähe von Sevilla .

'
Nach

seiner Heimkehr begab der Matrose sich dorthin. Als er an
das Haustor geklopft hatte , erschien eine verrunzelte , alte
Frau , die auf Befragen angab , Manuela Peirez zu heißen.
Der Matrose erschrak heftig, hörte aber gleich darauf , daß
die gleichnamige Enkelin der Frau Arbeiterin in einer
Schiffszwiebackfabrik sei und erst am Abend heimkommen
werde . Der Matrose wartete mehrere Stunden angstvoll,
weil er der Alten nicht recht traute . Dann aber erfchien
wirklich die junge Manuela , ein sehr hübsches Mädchen . In
Kürze wurden die beiden ein Paar .

Wagner , der Judengegner
Anläfilich seines 130. Geburtstages am 22 . Mai

Kein zweiter Tonschöpfer von säkularer Bedeu¬
tung ist so leidenschaftlich bekämpft worden wre
Richard Wagner . Zu einem Terl erklärt sich das
aus der revolutionären Gewalt , mrt der das Wag-
riersche Musikdrama in die -überkommene Welt
scheinbar unerschütterlicher „Kunstgesetze

' embrach.
Daß sich in die musik-ästhetische Gegnerschaft aber
offensichtlich lodernder Haß mischte , daß so oft
versucht wurde , das Werk Wagners durch Berun -

glimpfung seiner Person zu entwerten , entlarvt
ganz andere , unsachliche Motive des tn gewissen
Zeitabständen immer wieder aufflammenden Strer -
tes um Wagner . Solange die Kulturpolttrk und die
Bildung der öffentlichen Meinung rn Kunstfragen
unter jüdischem Einfluß standen , konnte es auch
keine Befriedung geben; denn Wagner hatte sich
den unauslöschlichen Haß des intellektuellen Ju¬
dentums zugezogen. Er hat es gewagt , zu einer
Zeit , da der herrschende Liberalismus die Gleich -
berechttgung der Juden auf allen Gebieten durch¬
setzte, vor der Verjudung Deutschlands zu warnen .

1880 hat Wagner in der Leipziger „Neuen Zeit¬
schrift für Musik" den ersten Alarmruf ertönen
lassen mit dem Aufsatz „Das Judentum m der
Musik"

, der die unbewußte Empfindung , die sich im
Volke als innerlichste Abneigung gegen indisches
Wesen kundgibt "

, in das Bewußtsein der kritischen
Untersuchung jüdischer Kunstbetätigung erhob. Un¬
schöpferische Nachahmung und Anpassung , letztlich
Verfälschung und Verflachung zeigte der Aufsatz
als Merkmale der jüdischen Musikerzeugung auf .
In der Einleitung der fachmusikalischen Ausfüh¬
rungen stehen die wuchtigen Sätze : „Ganz unver¬
merkt ist der Gläubiger der Könige zum Könige
der Gläubigen geworden , und wir können nun die
Bitte dieses Königs um Emanzipierung nicht an¬
ders als ungemein naiv empfinden , da wir viel¬
mehr uns in die Notwendigkeit versetzt sehen , um
Emanzipierung von den Juden zu kämpfen.̂ Der

herrscht und wird solange herrschen, als das
eld die Macht bleibt , vor welcher all unser Tun
id Treiben seine Kraft verliert ." 1869 wurde der
ifsatz als Broschüre neu herausgegeben mit einer
1— MgleiüwL die resigniert LMteM,

„Ich bezeuge hiermit den vollständigen Sieg des
Judentums auf allen Seiten ."

Der ungeheure Lärm der Juden und ihrer libe¬
ralen Schildknappen — an Gegenschriften zählt
man rund 170 ! — überschrie die Stimme des
Rufers in der Wüste. Wagner wich jedoch nicht ftige
zurück. 1881 nahm er in der Schrift „Erkenne dich
selbst ! " den Kampf wieder auf . Er schrieb dort :
„Der plastische Dämon des Verfalls der Menschheit,
derjenige , der den Deutschen im Wahnsinne des

Parteienkampfes erhält , ist der religionslose , dem
Deutschen gänzlich und ewig fremde Jude . Der
Jude , dieser Apostel des Fortschritts , ist der ge¬
borene und geschworene Gegner aller Regeneration .
Ein Deutschtum , das sich selbst erkennen will , hat
zuerst diesen Dämon intthm selbst zu bezwingen."

Das mutet uns heute wie eine Prophezeiung an ,
die genau ein halbes Jahrhundert nach dem Tode
Wagners — er starb am 13. Februar 1883 — in
Erfüllung zu gehen begann . Leb.

Zwei FreÜnde / Von Fritz Alfred Zimmer

Als Ulbrecht Dürer in Nürnberg am 6. April
1528 gestorben war , stand an seinem Grabe auf dem
Johannisfriedhof in tiefstem Schmerze auch sein be¬
ster Freund , der Ratsherr , Staatsmann - und Ge¬
lehrte Willibald Pirkheimer , und konnte hernach
nicht genug in die Welt schreiben , was für einen
Verlust er und Nürnberg durch den Tod des seltenen
Mannes und unvergleichlichen Künstlers erlitten
habe. Pirkheimer starb zwei Jahre später als Dürer ,
zu Weihnachten 1530. und doch hat Dürer ehrlich
trauernd auch am Grabe Pirkheimer ? gestanden.

Das war so zugegangen.
Acht Jahre vor Dürers Tod, im Herbst 1520, hat¬

ten die beiden Freunde sich auf längere Zeit ge¬
trennt . Denn der Ratsherr reiste als Gesandter der
freien Reichsstadt Nürnberg zum Reichstag nach
Freiburg im Breisgau , und der Maler fuhr mit
Weib und Kind und Magd auf ein ganzes Jahr in
die Niederlande , wo er, namentlich in Antwerpen ,
mit hohen Ehren empfangen wurde . Als er zurück¬
kehrte, mußte er hören , daß sein Freund Pirkheimer
indessen gestorben und auf dem Johannisfriedhofe
beerdigt worden sei. Der war aus Freiburg nicht
wieder gekommen , und eines Tages war seine Leiche
aus der Pegnitz gezogen worden. Wahrscheinlich sei
er auf der Rückreise von Straßenräubern erschlagen
und in den Fluß geworfen worden. Auch seine bei¬
den Diener seien verschollen und nichts von ihnen
auffindbar . Die ganze Stadt Nürnberg trauerte
um den verdienstvollen Mann , und auch Albrecht
Dürer begab sich mit Weihblumen hinaus ans frische
Freundesgrab . Doch in aller Bängnis — es war
ganz eigen — wollte eine wirkliche Totentrauer in
ihm nicht recht aufkommen. Er zweifelte an d -
Tode des Freundes .

Die innere Stimme des Malers behielt recht .

Eines Tages erschien der Totgesagte und auch
schon ! „Begrabene " wieder munter und lebensfroh
in der Stadt . Zuerst ein ungeheueres Aufsehen,
dann , als er den Grund seiner zu langen und
schweigsamen Abwesenheit erzählte , bemächtigte sich
der Nürnberger ein wahrer Freudentaumel , und sie
feierten eine Art frohen Auferstehungsfestes . Nie¬
mand aber war froher als der Freund und Maler
Albrecht Dürer .

Der Nürnberger Ratsherr und Reichstagsge¬
sandt war beim etwas unvorsichtigen Ueberschrei -
ten der Reichsgrenze bei Freiburg von den Schwei¬
zern festgehalten worden , die ihm noch wegen des
Reichsfeldzuges vor zwanzig Jahren gegen die
Schweiz grollten , wo er der Feldhauptmann der
Nürnberger Truppen gegen die Eidgenossen gewe¬
sen war .

'
Jetzt hatten sie sich gerächt an ihm , ihn ge¬

fangen gesetzt und ihm auch den kleinsten Brief ver¬
boten. Die begrabene Leiche' war die eines Unbekann¬
ten , der ihm ähnlich gesehen hatte .

Als dann sieben Jahre später Pirkheimer an
seines Freundes Albrecht Grabe stand, gedachte er
in Wehmut des schier unglaublichen Vorkommnisses,
daß jeder von ihnen an des andern Grabe gestanden
habe , wünschend, es wäre umgekehrt gewesen , wie
es geschehen.

Der Auftakt zur deutsch -italienischen Kulturwoche des
Kasseler Staatstheaters war die deuffche Erstaufführung des
Schauspiels von Rino Alefsis „Die Spitzeuhändlerin" in der
deutschen Bearbeitung von Dr. Franz Ulbrich . Das Bild
einer großherzigen Mutter überstrahlt das Bild einer an
Unebenheiten und Lebenslügen reichen Umwelt. Das große
Beispiel verdrängt alle Herkömmlichkeit , und der Kampfwille
der Jugend beherrscht jede Szene dieses menschlich bewegen¬
den Spiels . Die Erstaufführung fand lebhaften Beifall.

„Oer Mal ist gekommen . . ."
Geibel dichtete vor hundert Jahren das Lied

„Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus , / Da
bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus ! / Wie die Wol-
ken dort wandern am himmlischen gelt , / So steht auch Mir
der Sinn in die weite, weite Welt . . Generationen deut¬
scher Menschen , namentlich unsere Jugend , haben dieses
schöne Frühlingslied schon gesungen, ohne sich über seine
Entstehungsgeschichte Gedanken zu machen . Dabei ist diese
ebenso interessant wie romantisch. Den Text des Liedes
schrieb der Dichter Emanuel Geibel. Es gibt zwei An¬
schauungen, wie er dazu gekommen ist. Nach der einen soll
Geibel die leichtbeschwingten Zeilen schon als zwanzigjäh¬
riger Bonner Student 1835 zu Papier gebracht haben, wäh¬
rend er sie nach der anderen erst sechs Jahre später , 1841 ,
verfaßt haben soll . Wahrscheinlicher ist die erste Version,
da der Dichter den Frühling des Jahres 1841 infolge des
Todes seiner Mutter und des Verlustes eines geliebten
Mädchens in einer schweren Gemütsdepression erlebte.

Die Melodie zu dem Frühlingslied aber ist einem zwei¬
ten Bonner Studenten , dem späteren Pastor Justus Wilhelm
Lyra , zu verdanken. Er schrieb sie im Frühjahr 1843 und
stellte sie samt dem dazugehörigen Text für ein neues Kom¬
mersbuch der Burschenschaft Friederieia zur Verfügung.
In einem alten , unmittelbar am Rhein gelegenen Gasthaus,
dem „Schänzchen ", in dem die Friederieianer ihre feucht¬
fröhlichen Zusammenkünfte abzuhalten pflegten, wurde das
Frühlingslied in einer zauberhaften Mainacht des Jahres
1845 aus der - Taufe gehoben . Da dies vor einem größeren
Eängerkreise erfolgte, wurde es rasch bekannt und trat in
der Folgezeit einen unaufhaltsamen Siegeszug durch ganz
Deutschland an. Geibel, der nur zwei Jahre nach seinem
Freund gestorben ist, trat als Textdichter gegenüber dem
Schöpfer der Melodie ganz in den Hintergrund .

4- In Stuttgart wurde eine vom Reichspropagandaamt
Württemberg in Zusammenarbeit mit der Landesleitung der
Reichskammer der bildenden Künste und dem Württ . Kunst¬
verein veranstaltete „Ganansstellung württembergischer
Künstler 1943" eröffnet . Oberbereichsleiter Gaupropaganda ,
leiter Wilhelm Mauer verkündete in der Eröffnungs -
ansprache die Absicht des bei der Feier anwesenden Gau-
leiters und Reichsstatthalters Murr , durch die Gründung
einer „KünstlerkameradschaftWürttemberg" nach dem Kriege
eine engere Verbindung zwischen den Künstlern und den
Vertretern des öffentlichen Lebens herbeizuführen.

4- Im Württ . Gtaatstheater wird in der Zeit vom 23.
bis 29. Mai 1943 eine Woche „Front -Dramatiker " stattfin¬
den. Zur Aufführung gelangen Werke solcher jungen Dra -
matiker, die im Kriege als Fronffoldaten sich bewährten,
zum Teil schwer verwundet wurden. Auf dem Programm
stehen: „Gudruns Tod" von Gerhard Schumann , „Der
Sturz des Ministers " von Eberhard Wolfgang Möller,
„Noch einmal Napoleon? " von Herybert Menzel, „Das
Dorf bei Odessa" von Herbert Reinecker , „Fessel und
Schwinge " von Artur Müller .



(Die Schriftleitung übernimmt für die Aus¬
künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )

15 Kinder . „Wir haben uns in den letzten Tagen
jnit dem Vater der 15 Kinder befaßt , von denen in
ihrer letzten Samstagausgabe die Rede war . Han¬
delt es sich hier nicht um den in Pforzheim wohl
bekannten Hermann Grau , der seinerzeit hier ein
Holzhaus erbaut hat und dann nach Stuttgart
bringen ließ? “ — — Ihre Annahme ist richtig ,
brachte ? Ist Grau mit dem Erfinder des Westwall¬
rings identisch ?“ - Ihre Aufnahme ist richtig .
Hermann Grau , der heute ein Baugeschäft in Stutt¬
gart-Zuffenhausen betreibt , z . Zt. aber mit seinem
Betrieb im Osten eingesetzt ist , hat etwa im Jahre
1933 in Pforzheim mit Hilfe verschiedener Hand¬
werker ein zerlegbares Holzhaus erbaut , das er
dann auf Lastkraftwagen nach Stuttgart transpor¬
tierte , wo er es zunächst als Ausstellungshaus
in der Schillerstraße (Nähe des Bahnhofes) auf¬
stellen ließ . Das Haus wurde zweimal abgeschlagen.
Das zweitemal wurde es in der Zuffenhausener
Gegend aufgestellt und dann nach Gerlingen bei
Stuttgart verkauft und dort ausgestellt , wo es noch
heute bewohnt wird . Nicht nur ein Holzhaus, son¬
dern mehrere Holzhäuser sind seinerzeit in Pforz¬
heim gebaut und von Grau nach Stuttgart gebracht
worden . Hermann Grau hatte ursprünglich den Ge¬
danken , den Bau von Holzhäusern im großen zu
betreiben , ging dann aber zum Bau von Steinhäu¬
sern usw. über . Hermann Grau ist ein Vetter des
Erfinders des Westwallrings .

A. Sch . Luftschutz . „Ich wohne im obersten
Stockwerk . Es ist mir nun bei Alarm nicht möglich,
sämtliche Kleider und Wäschestücke nach unten zu
schaffen . Ist der Hausbesitzer , der im Erdgeschoß
wohnt und genügend Räume zur Verfügung hat ,
verpflichtet , den in den oberen Stockwerken woh¬
nenden Mietern Platz zu schaffen im Parterre ? Eine
Belästigung würde für ihn dadurch nicht entstehen .“
- Die luftschutzmäßige Unterbringung von Klei¬
dern , Wäschestücken und sonstigen lebenswichtigen
Gegenständen der Mieter der obersten Stockwerke

ln den Wohnräumen des Erdgeschosses wird prak¬
tisch nur in wenigen Fäßen möglich sein . Sie wäre
eine Frage des freiwilligen Einvernehmens . Eine
Verpflichtung für die Wohnungsinhaber des Erd¬
geschosses besteht nicht .

Luftschutzdienst und Ausländer . „Können aus¬
ländische Staatsangehörige — es handelt sich um
Italiener und Belgier — gezwungen werden , im
Betrieb Luftschutzdienst zu machen. Es handelt
sich um den Sonntagsdienst , also die Tagwache ? —
— Ausländer sind im Betrieb , in dem sie zur Ge¬
folgschaft gehören , luftschutzpflichtig .

Streitfrage : Tischvorbestellung nicht gestattet .
„Ostermontag in einer Speisewirtschaff . Fast voll
besetzt. Am großen Tisch gegenüber sind vier Plätze
frei . Da fordert die Bedienung die noch daransitzen¬
den Gäste auf, sich an einen anderen Tisch zu
setzen, da bekannte Gäste kommen. Schpn sind die
da. Was sagt der Briefkasten dazu? “ — — Tischbe¬
stellungen sind ' laut Anordnung des Leiters der
Fachgruppe Gaststätten untersagt . Es gibt natürlich
keine Regel ohne Ausnahme . Beispiel : Eine Turn¬
riege oder sonst ein Sportverein verkehrt seit Jahr¬
zehnten in einer Gaststätte und hat einen bestimm¬
ten Tisch. Es wäre rücksichtslos , wollte - der Wirt
an einem Tag, da der .Besuch übemormal ist, diesen
Gästen den Tisch nich frei halten .

Jugendfehler . „Mein Bruder hat in seiner Jugend
einen Fehler gemacht . Er war immer ein fleißiger
Mensch und ist es heute noch , war noch nie vor
Gleicht und ist jetzt 64 Jahre alt . Er hat von
Jugend auf einen Freund , nun haben die beiden
Streit bekommen und jetzt hat der Freund seine
Schwester beauftragt , die Jugendverfehlung den
Leuten aufzutischen . Ist dies nicht strafbar ? “ -
Ihr Bruder kann gegen die Frau Privatklage wegen
Beleidigung erheben , denn der Beweis der Wahrheit
der verbreiteten Tatsache schließt eine Bestrafung
wegen Beleidigung nicht aus, da die Verbreitung
des alten Vorkommnisses ja nur zu dem Zwecke
erfolgte, Ihren Bruder in der öffentlichen Meinung
herunterzusetzen .

Rhabarber . „Wie kann man Rhabarber ohne Zucker
in Flaschen haltbar machen ? “ - - Der Rhabarber
wird ungeschält in fingerlange Stücke geschnitten .
Diese steckt man in dunkelfarbige Flaschen , gießt
reines Wasser darüber und läßt sie 24 Stunden
offen stehen . Dann füllt man , wenn nötig , noch
etwas Wasser nach und verschließt die Flaschen
mit reinen Korken . Diese werden mit Pech oder
Flaschenlack überzogen . (Das Wasser muß an den

ft Am schwarzen Brett
Hitler -Jugend.

Marlne -Gef. : Sonntag 8.15 Uhr Bootsplatz (Uniform u.
Sport ). — Feuerwehr -Gef. i. SRD : Sonntag 7 .45 Uhr Meß¬
platz (volle Ausrüstung) .

Jungvolk. Führerausbildungs -Fähnl . : 11.30 Uhr Thea¬
terplatz (Dienst vorher in" den Einheiten) . — Fähnl . 3 :
15 Uhr Kelterplatz; Jgzg . 1—3 m . Sport . Sgzg . 4 Hei -
kräuter . — Fähnl . 5 MFG : 14.45 Uhr Werkstatt (Sport ) .
— Fähnl . 6 : 14.28 Uhr : Osterfeldcklatz. — Fähnl . 7 :
14.40 Uhr Platz der SA . — Fähnl . 8 : 14.45 Uhr Saalbau .
— Fähnl . 6 : 14.20 Uhr Lsterfeldplatz. — Fähnl . 7 :
14.30 Uh- vor der Horst -Weffel -Schule (Heilkräuter ; Körbel).
— Fähnl . 11 : 14.38 Uhr Theaterplatz. — Fähnl . 12 : 14.25
Uhr Reuchlinplatz . Fähnl . 15 : 14.45 Uhr Mädchenheim
(Sgzg. 4 m . Sport ). — SZ : 14.30 Uhr „ Sauhof " ( Snstr.) .
— SZ Dillstein: 14.30 Uhr Schulhof (Snstr. u . Sport ). —
JuugmdFanfarenzug : 14.45 Uhr „Sauhof " (Snstr . u . Sport ) .

Bannmädelführerin : Sonntag 8 Uhr Würmtal -Sportplatz
Führerinnen -Drei. u, Fünfkampf f. alle SM -Führerinnen
über 14 Jahre, . alle BM - u . BDM -Werk-Führerinnen . —
SM. Gr. 9 : Mädel der Seilgymnastik 15 Uhr Rugbyplatz.
RS -Frauenfchaft. — Deutsches Frauenwerk.

Ort,gruppe » A«, Holzhof , Seeberg: Gemeinschaftsabend
Montag 20 Uhr Hermannstr. 7.
Deutsches Rotes Kreuz.

Bereitschaft (w.) Pforzheim 1 : Am 27. 8. 20 Uhr Hel¬
ferinnen aller Züge Sanitätswache Reinh.-Heydrich -Str . 30.

RS -Gemeinschast „Kraft durch Freude "
Sportamt .

Samstag : 19.30—21 Uhr: Schwimmen für Männer und
Frauen im Stadtbad .
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Kork anschließen .) Der Rhabarber wird in kühlem
Raum liegend aufbewahrt , bei Gebrauch abgegossen
und mit Zucker aufgekocht.

Schwarzwald . „Durch den undichten Verschluß
einer Bettflasche entstand in einer fast neuen wol¬
lenen Schlafdecke ein großer Wasserflecken . Mit
welchem Mittel läßt sich der Flecken entfernen ? “
- Reines Wasser dürfte auf der Wolldecke keine
Flecken hinterlassen . Welcher Art die Flecken sind,
läßt sich von hier aus nicht beurteilen . Sie müssten

die Decke zur chemiaehen Reinigung in ein Fach*'
geschäft geben.

Zum Abholen
Am Schalter unseres Kontors können die Ant*>

Worten auf die Anfragen mit nachstehend auige-
führten Kennworten abgeholt werden:

Mietpreis . — Streitfrage . — Weihnachtskaktus. —<
Urlaub . — T . J . u . V. — L . J . — Lieselotte. — Sch*
P. Eutingen . — N. P. — Eine Mutter. — Flieger¬
gefahr . — Mutter -Ehrenkreuze . — K . DobeL —i
O fjchwarzwald , o Heimat . — L . K. — Else A.
Ein Teil 4er Anfragen wurdt schriftlich beantwortet

milden alten
Spinnstoffen
und Schuhen

Was an Spinnstoffen und Schuhwerk in
Schränken und Truhen ungenutzt lagert ,
muß für die totale Kriegführungmobilisiert
werden . Für unsere Soldaten an der Front
and die MillionenRüstungsarbeiter in der
Heimat wird Bekleidung in großem Um¬
fange gebraucht . Darum spendet jeder zur
Spinnstoff - u. Schuhsammlung 1943

VOM 2S. MAI SIS U. JUNI
- MjMWp '
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Stäfttifdie Bekanntmachungen
Lebensmltteiltarten - Ausgabe

Die Ausgabe der Lebensmiitelkarten für den 50 . Versorgungszeitraum,
sowie die Ausgabe der Seifenkarten , der Seifenzusatzkarten für Kinder
von 0—2 Jahren und für Kinder von 2—8 Jahren , für die Zeit vom 1.
Juni 1943 bis 31. Januar 1944, findet am

Samstag , de« 22. Mai 1943, von 12.30 bis 16 Uhr
in den bisherigen Ausgabestellen statt (Bezirke Arlinger und Buckenberg
nur von 13—16 Uhr) . — Mit den Lebensmittel, und Seifenkarten wird
auch der neue Haushaltausweis für die 50. bis 59. Zuteilungsperiode
ausgegeben.

Krankeützufätze während der Kartenausgabe Zimmer 5 des Ernährungs -
amtes ; Reifemarke« während der Kartenausgabe Zimmer 7 des Crnah.
rungsamtes ; Zulage- und gufatzkarte» ab Montag , den 24. Mai 1943, gim-
mer 5 des Ernährungsamtes .

Das Städt . Ernährungs - und Wirtschaftsamt ist wegen der Kartenaus .
gäbe am Samstag , den 22 . Mai 1943, geschloffen . Ebenso bleiben die Kar-
tenstellen (Zimmer 6 und 8) am Montag , den 24. Mai 1943, geschloffen.

Wen Lebensmittelkarten unberechtigt in Empfang nimmt oder diese bei
Einberufungen , Aufnahme in ein Krankenhaus oder bei Todesfällen von
Familienmitgliedern zurückbehält, macht sich schwer strafbar .

Pforzheim , den 20. Mai 1943 . (27906 ) Der Oberbürgermeister.

Spargelverteilung .
Sn zahlreichen Fällen wird der auf Abschnitt N 32 der Nährmittelkarte

49 bei den Kleinverteilern vorbestellte Spargel von den Versorgung»,
berechtigten nicht rechtzeitig abgeholt. Da es sich um leichtverderbliche
Ware handelt, werden die Verbraucher hiermit aufgefordert, mit ihren
Kleinverteilern wegen Belieferung ihrer Spargelabschnitte ständig in Füh.
lung zu bleiben. Die Kleinverteiler müssen ihrerseits dafür Sorge tragen,
daß der bei ihnen bestellte Spargel restlos- an die Versorgungsberechtigten
zur Auslieferung gelangt .

Der nach Belieferung der Kartenabschnitte bei den Kleinverteilern
weiter anfallende Spargel ist künftig gegen Eintragung in den von dem
Ernährungsamt Pforzheim -Stadt ausgezebenen Haushaltausweis (Mangel,
warenkarte ) an die Versorgungsberechtigten zu verteilen . Die abzugebende

töchstmenge beträgt 250 Gramm je Person und Zuteilungsperiode. Die
bgabe auf den Haushaltausweis hat ohne Rücksicht auf ein etwa be>

stehendes Kundenverhältnis zu erfolgen. Ein Anspruch auf Belieferung
besteht nicht . Verbraucher, deren Mangelwarenkarte bereits einen Abgabe¬
vermerk enthält, dürfen in der 49 . Zuteilungsperiode nicht mehr beliefert
werden. Pforzheim, den 20. Mai 1943. Der Oberbürgermeister.

flmtlidie Bekanntmachung
Lebensmittelzuteilungen im 50 . Zuteilungszeitraum

(31. 5 . bis 27 . 6 . 43 ) .
Abgabe und Abrechnung de« Bestellscheine .

Die Bestellscheine 50 sind bis zum Mittwoch, den 26. Rai 1948, bei den
Verteilern abzugeben. Ferner ist zum gleichen Zeitpunkt der Bestell ,
abschnitt „Vorbestellung von 1 kg Zucker für die 51 . Zuteilungsperiode"
der Reichszuckerkarte 51—54 den Verteilern zu übergeben. Die Verteiler
haben hierbei den Stammabschnitt der Reichszuckerkarte mit ihrem Fir .
menstempel oder der Firmenaufschrift zu versehen.

Die Verteiler reichen die Bestellscheine für Eier bis längstens Freitag ,
deu 28. Mai 1943, und alle übrigen Bestellscheine bis längstens Montag,
de» 31. Mai 1943, beim Ernährungsamt zur Abrechnung ein . Bei verspä-
teter Ablieferung der Bestellscheine werden diese nur noch für den Rest
des Zuteilungszeitraums ■bewertet.

Sonberzutriluug von Gerstengrütze .
Alle Inhaber von Reichsfleischkartenerhalten eine zusätzliche Zuteilung

von 250 g Gerstengrütze. Die Reichsfleischkartenenthalten zu diesem Zwecke
einen Abschnitt über „250 g Gerstengrütze Sonderzuteilung ", welcher zum
Bezug während des ganzen Zuteilungszeitraums berechtigt.

Zivilpolen u«d Juden erhalten die Sonderzuteilung nicht .
Die Verteiler erhalten eine Vorbelieferung mit Gerstengrütze aufgrund

von Bezugscheinen , die beim Ernährungsamt — Abt . II : Abrechnungsstelle
— ab Mittwoch, den 28. Mai 1943, in Empfang zu nehmen sind . Der Vor.
bezug wird für zwei Zuteilungszeiträume (50 und 51) berechnet und zwar
aufgrund der Empfangsbescheinigung für die Sonderzuteilung von Hül.
senfrüchten im 45 . Zuteilungszeitraum . Die Bezugscheine über „Gersten,
grütze " sind von den Verteilern unverzüglich an die Lieferanten weiter¬
zugeben. — Soweit einzelne Verteiler Gerstengrütze nicht rechtzeitig er.
halten können , dürfen auf den Abschnitt auch andere Nährmittel, - jedoch
nicht TeiHwaren, abgegeben werden. In diesem Falle wird di« Gersten ,
grütze spater anstelle von Nährmitteln verabfolgt . Die Verteiler trennen
bei der Warenabgabe die Einzelabschnitte 50 über Gerstengrütze von den
Reichsfleischkartenab und reichen sie ( getrennt von den Fleisch , und Nähr.
Mittelkartenabschnitten) nach Beendigung des 50. Zuteilungszeitraums
beim Ernährungsamt zur Ausstellung von Empfangsbescheinigungen ein.
Dre Empfangsbescheinigungen sind vom Verteiler aufzubewahren.

Sonderzuteilung von Käs «.
Alle Inhaber von Reichsfettkarten mit Ausnahme der Selbstversor.

ger mit Fetten (Inhaber der Reichsfettkarten 8V 2, SV 4, SV 6 und
SV 7 ) erhalten eine Sonderzuteilung von Käse in Löhe von 125 g.

Die Abgabe erfolgt auf den F -Abschnitt der Reichssettkarte 50 für
alle Altersstufen einschließlich der Reichsfettkarten SV 1, SV 3 und SV 5.
Die Abschnitte berechtigen zum Käsebezug während de» ganzen Zuteilung»,
zeitraums . — Juden erhalten die Sonderzuteilung nicht .

Die Verteiler trennen bei der Warenabgabe die F-Abschnitte der
Reichsfettkarten 50 ab und reichen sie nach Ablauf des 50. Znteilungszeit.
raum » beim Ernährungsamt zur Abrechnung ein. Die Bezugscheine dienen
zur Abdeckung der von den Lieferanten erhaltenen Vorschußlieferungen.

Sonderzuteiluug von Zucker.
Die Verteiler reichen die bei ihnen eingegangenen Vorbestellabschnitte

für Zucker zusammen mit den Zuckerabschnitten 49 beim Ernährungsamt
zur Abrechnung ein. Die aufgrund dieser Abrechnung ausgestellten ein .
zeitlichen Zuckerbezugscheine sind vom Verteiler unverzüglich an die SU.
feranten weiterzureichen. • Die Ausgabe des vorbestellten Zuckers wird im
51. Zuteilungszeitraum vorgenommen.

Ausländische givilarbeiter , Kriegsgefangene, Ostarbeiter , givilpolen
und Juden erhalten die Sonderzuteilung nicht .

Pforzheim, den 22. Mai 1943 .
Für den Stadtkreis Pforzheim : Für den Landkreis Pforzheim:

Der Oberbürgermeister. Der Landrat .

GUterrechtsregistereintrag
vom 19. Mai 1943 .

Fauth Friedrich, Sägewerksbesitzer,
und Klara Fauth geb . Dittus t«
Langenalb (Holzbachtal). Errungen ,
fchaftsgemeinschaft laut Ehevertrag
vom 17. März 1943. Borbehaltsgut
der Frau ist ! ihr in dem Vertrag
angegebenes Vermögen laut vor¬
liegende« Verzeichnis, fern« alles.

was sie im Wege der Erbfolge, im
Wege der Vermögensübergabe, als
Pflichtteil oder auf Grund Schen¬
kung von Dritten zugewendet er.
hält , ferner alle Haushaltung --
gegenstände , die künftig als Ersatz
abgängiger Stücke oder als Neu .
anschaffung erworben werden,
ebenso Sachen zu ihrem persönlich .
Gebrauch. Amtsgericht Pforzheim.

Sevekfiungin In die Ingenieur -
Offizier -Laufbahn In der Luftwaffe
Bewerber für die Jngenieuroffi -
zier-Laufbahn in der Luftwaffe reu
chen ihr Gesuch nicht mehr an die
ihrem Wohnort zuständige An-
Nehmestelle für Offizierbewerber der
Luftwaffe, sondern an die An¬
nahmestelle für Offizierbewerber
der Luftwaffe in Blankenburg in
Thüringen ein.
Die bisher eingegangenen Gesuche
werden dieser Annahmestelle zuge -
leitet . — Angehörige des Geburts¬
jahrganges 1926 reichen ihr Gesuch
sofort, spätestens aber bis 30. 6.
1948 ein ; auch Angehörige des Ge .
burtsjahrganges 1927 können sich
bereits bewerben.
Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luft-
waffe, Luftwaffenpersonalamt . *

heiraten
Heirat 1 Herren und Damen von
20—65 Jahren , aus allen Ständen ,
auch Landwirtschaft, mit und ohne
Vermögen, wünschen Heirat . Ver-
langen Sie sofort Angebote durck
di« Ehe-Vermittlung „Fortuna »
Mauder , Ebrrsteinstratze 10, Pforz¬
heim, Fernruf Nr . 4981 . Sonntags
bis 17 Uhr. .

'
(27265

Witwer, 60 Jahre alt , alleinsteh ,
berufstätigere Landwirt und Arbei¬
ter, -gesund und rüstig, lebensfroh,
sucht Frau von 40- - 60 Jahr , zwecks
Heirat . Kind ang. Zufchr . H 6444.'

Eheanbahnung Brixius Kaisers-
lautern/Pfalz , vermittelt Heiraten
und Einheiraten für alle Kreise u-
Berufe , auch, für BeriNögenslose,
auf diskretem, schriftlichem Wege
od. Vorstellg. Bei Borauszahlg . von
2.- Mk . sende neutral u . verschlos -
sen, Probe -Shesuchlift« mit Foto».

Einfacher Arbeiter , in den 40er
Jahren , ev./ wünscht mit eins. Frl .
(Hausangestellte) oder Witwe, auch
mit Kind, in Verbindung zu treten
zwecks Heirat . Angebote H 6327. *

Ueber SS Jahre (27294
besteht der Lebensbund und Tau¬
sende Dame» und Herren haben
durch sein« vorbildlichen Einrich¬
tungen in diskreter Weise ihr Le¬
bensglück gefunden. Verlangen Sie
gegen 24 Pfg . für Porto AufklS -
runasschriften durch die Haupt -Ge -
schaftsstelle des Lebensbundes,
München 171 . Herrnltraße Rr . 10.

Heirat 1 Nettes, 23jähr . Mädel,
blond, ev. , 1,75 m groß, sucht Hrn.
bis zu 30 Jahren , in guter , gesicher.
ter Stellung , zw . baldiger Heirat
kennen zu lernen . Zuschriften mit
Bild unter . A 6403 an den Verlag .»

Glückliche Heiraten
Land und Stadt , Einheiraten usw.
Fra « H. v. Redwitz , Karlsruhe ,
Bismarckstraß« 55 . (27655

Heirat ! Herr, nahezu 30 Jahre alt ,
groß, mit gut . Einkommen, sucht
Verbindung mit blond., häuslich
veranlagt . Fräulein im Alter bis
zu 25 Jahren . Bildzuschriften unt .
A 6829. (Ohne Bild zwecklos .)

Am ülttdc vorbei gehen Sie , wenn
Sie sich einen lieben Lebenskamera¬
den wünschen und Sie nicht bald
Ihren Pfingstwunsch beim Schwarz,
waldzirkel anmelden. Monatl . Ber-
trag RM 3.— ohne jegl. Nachzahlg.
Bildzuschrift mit Rückporto an
Landhaus Freyja , Hirsau , Schwarz,
wald, Fernfpr . Ealw 535 . (27239

Seibstinserat . Beamter, Witwer.
50 Jahre , solid u . häuslich, wünscht
Heirat . Damen , auch Witwen in ent.
sprechendem Alter , nicht unter 40
l ., . wollen, ernstgem . Zuschriften
m . kurzer. Angabe ihrer Verhält ,
niffe, und wenn möglich , Bild , wel.
ches wieder zurückgeht , u . A 6599
im Verl . ds . BI . abgeben. Strengste
Verschwiegenheit wird zugesichert .

Heirat ! Junger Mann , 27 Jahre ,
1,62 Meter groß , kriegsversehrt,
wünscht nettes , liebes Mädel im
Alter von 20—26 Jahren kennen
zu lernen . Auch Witwe. Zuschriften
unter B 6169 an den Verlag . - *

Wahrst Eheglück (*
ist nur unter wertvollen Mölschen
möglich . Biel« Tausende fanden
dasselbe seit über 20 Jahren durch
unsere diskrete Verantwortung»,
bewußte Tätigkeit. Auskunft kosten-
hos u . verschlossen . Reuland -Brief -
Bund P Mamcheim, Echließf. 602.

Heirat . Ein schönes Heim mit
einem gt. Lebenskameraden wünsche
ich zu gründen . Bin wohlhabend,
gebildet und lebenserfahren ; gut
ausfehend, mittelgroß , vollschlank ,
Anfang 50 , jedoch jünger aussehend,
eigene Wohnung. Nur ernstgemeinte
Zuschriften von Hrn. im Alter bis
Ende 5o, in guter Position, unter
B 6811 an den Verlag ds . Bl.

Juwelier , 30er, pflichtbewußt
und vermögend, sucht liebevolle,
sportliebend« Dame als Ehegattin .
Näheres u. P 78 durch Briefbund
Treuhels, Briefannahme München
51. Schließfach 37.

D.E. B. Zweigstelle Karlsruhe
Kaiserstr . 104, Eingang Herrenstr. ,
Fernruf 8166 . - Dir erfolgreiche
Eheanbahnung sucht für : Diplom-
kausmann, Fabrikinhaber , 29 I .,
sehr gute, sympath. Erscheinung , in
besten Verhältnissen , -Neigungsehe
mit gebildeter, feinsinniger Dame
unter NP 958 . - Landgerichtsrat,
Dr ., 32 I ., angenehme Erschein ;
viels. interess., baldige Chefchließ .
mit gebildeter Dame aus ; gutem
Haufe unter NP 959.

Eigeninserat . Vorarbeiter in
sicherer Stellung , m . gut . Verdienst,
24/165 , evgl., sparsam, 12 000 Mk .
Ersparnis u. schönem Bauplatz ^zum
spät . Bau eines schönen Eigen-
Heimes , mit Sinn für alles Schöne
u . Gute , möchte auf diesem Weg«
ein gleichgesinntes, liebes, nettes
Mädel , auch jg . Kriegetwitwe, ken»
nen lernen zwecks spät. Heirat. Zu,
schriften, nur mit BÜd , uyter K
6196 an den Veflag ds. Blattes , f

Witwer Sechziger , sehr rüstig ,
in guten Berhältnissen , nettes . ..An»
wesen in württ . Stadt mit 10 000
Einwohnern , sucht Lebensgefährtin,
die Freude an Landwirtschaft und
Haushalt hat . Zuschriften unter
I 28004 an den Verlag . *

GcmifcMe Ünzeigen
Wer strickt Damensöckchen ?
Angebote unter K 6461 an d. V . '

Markasit - Ware (Export ) wird
laurfend z. Fassen an selbständige
Geschäfte gegeben . Ang. B 27837 . »

Gesucht > Export - Ware
billiger Schmuck, auch unkurante
Ramschposten. Angeb. G 27939 . ♦

WER nimmt gelegentlich Schlaf ,
zimmer als Beiladung von Korn,
westheim «. Reuenbg./E.? Ang. an
Fr . Dorn , Reuenb ., W .-Murr,St . 55

Wer nimmt einige Möbel mit
nach Ziegelhausen bei Heidelberg?
Boettcher, Simmlerstr . 4, Ruf 7821.

Wer kann Maler- , Schreiner - ,
Beton, und Fußbodenarbeiten aus»
führen ? Unterkunft im Hause .
Bad . Hof , Talw , Fernruf 532.

RM . 2 OOO sofort gegen beste
Sicherheit und gutem Zins gesucht.
120 Mark monatliche Rückzahlung,
Angebote unter M 6475 .

»
Wiese cd . Gartengrundstück
(Wartberggegend) zum Abmähen zu
pachten gesucht . Angebote H 28001 .

Arbeiten für Friktionspressen
können noch angenommen werden.
Angebote unter H 27940 an d . V . *

Verloren usw.
Verloren am 20. 5. 43 am Enz .
ufer 1 Paar schwarze Kinderschuhe ,
Gr . 28 . Der ehrl . Finder wird ge-
beten, dieselben Bertholdstr . 18 im
Laden gegen Belohng. abzugeben.

Verloren ein gold . Herrenfiegel .
ring (K . M .) Abzugeben gegen Be-
lohnung im Fundbüro .

Verloren 1 HerrenarmdanduhrlStahi.
gehäuse, MarkeLako ) a. Banka , tzachel-
turm liegen geblieben. Abzug , geg . h. Be¬
lohng . bei Vollmer . Durlacher Straße 57.

Zn die bei der Schuhmacherei
Bäzner , Tumstraßc , reparierte rote
Damentasche wurde irrtümlich ein Paar
weiße Schuhe mit brauner Kappe bei¬
gelegt. Es wird dringend ersucht , die¬
selben dort sofort wieder abzugeben.

fiermarht
1893 # BÖ 41943

Schlacht - Pferde
kauft zu den besten Tagespreisen
(auch verunglückte). Gottlob Riebt.
Pferdeschlächterei, Inh . M . Höflich,
Pforzh ., Rufnummer 7254 . (5722

Lu verhauten ! Eine Kuh
mit dem dritten Kalb. Göbrichen .
Kirchstraße Nr . 46 .

Mlet-Sosukke
Sonnige 1-gimm.-
Woh ». d . berufst ,
sol. Frl . gesucht.
Angeb. M 6592 . »

Schönes , leeres
Zimmer von jung.
Frau gef . Angeb .
unter A 6767 . '

Einzelzimmer
auf sofort gesucht
für berufstät . Frl .
im Zentrum der
Stadt . Angebote
unter M 6590 . »
Zimmer m . 2 Bet¬
ten zu miet. ges.

Hertlein,
St . Georgenst . 28.

lOohn. ' TMi(ch
Tausch ! Geboten
schöne, sommerl.
2-g .-Wohn . (Nord,
stadt) , ges. 3-Zim ..
Wohng . (Norost .);
Angeb . M 6593 . »

3u oermieten
Möbl. Zimmer

mit Kochgeleaenh . ,
Nähe der Bahn , ? .
vermieten. Angeb .
unter B 6650 an
den Verlag . *

Eins . möbl. Zim¬
mer an sol . Herrn

zu vermieten
Klingstr. 8, 1 Tr .

1 Zimmer
mit zwei Betten
an Herrn zu ver-
mieten. Zu «rfra -
gen unt . Nr . 6775
im Verlag d . Bl .' ,

Zuoortausdien
Tausch ! Zinkwanne
und 2 Sessel ges .,
ev. w . Korbsport-
wagen in Tausch
gegeben ) Angebote
unter L 6604 . »

Tausch ! Geboten
guterhalt . Wasch.
Maschine m . Was.
sermotor u . Wrin.
ger; ges. guterh .
H.- od . D .-Fahr -
rad . Angebote u.
H 27445 a . d . V.
Tausch ! Geboten
gute, eingespielte
Geige mit Roten
oder schwarzes D ..
Kleid , Gr . 42—44 ,
Gesucht : Fahrrad .
Angebote unter A
6634 an d . Verl . »
Herren-Fahrrad

Marke Herkules,
geg . guterhaltenen

Dauerbrandofen
oder emaill. Koh¬
lenherd zu tausch ,
gesucht . Angebote
unter B 6540 . »

Tiermarht

SteUen-Sefuckie
Buch heiter , perfekt in Durch¬
schreibe . und Masch .-Buchhaltung,
sowie allen sonstig , vorkommenden
Büroarbeiten , sucht Stellung auf 1 .
Juli 1943 . Angebote H 27920 .

Schlachtpferde kauft
seit über 40 Jahren zu bekannt
gute» Preisen die Pferdeschlächterei
Joh. Borheimer, Pforzheim. Wai¬
senhausplatz 7 , Ruf 5089 - Zu
Notschlachtunge » mit dem Kraft¬
wagen schnellst/ zu« Stelle . (27263

Einstellschwein gef.
Otto Hecker ,

Redtenbacherstraße
Rr . 30, Ruf 7234 .
Jung «, gute Milch¬
ziege zu verkaufen
Robert Bramm,

Iptingen .
Schönes guchtrind
1>/>jähr ., leicht ge¬
wöhnt, zu verkauf
Hohenwart, H .146
Junge Wolfshunde
(Rüden) zu verk .

Unterreichenbach ,
Landhausstr. 12.

g« verkaufen weg .
Aufgabe Ia . Rutz-
und Fahrkuh mit
dem zweiten Kalb.

Dietlingen,
Westendstraße 8.
Gute Nutz, und

Fahrkuh zu verk .
Wilferdingen,

Pforzh . Straße 3.
Jähe . Zuchthahn

gegen Bruthenne
zu tausch , gesucht .
Zu erfragen bei

Fr ., Hettler,
Kronprinzenstr. 29 '

Junger Mann mit Schreibmasch -
Kenntnissen sucht leichte Arbeit .
Angebote unter A 6644 an d . V. *

Junge Dipl . - Volkswirtin
(Dr. rer . pol.) sucht Halbtags -
beschäftigung in Industrie , Wirt¬
schaft usw. Angebote u. A 27477 .

Kontoristin , selbständig im
Schriftverkehr und allen vorkom .
wenden Büroarbeiten , sucht Halb,
tagsbeschäftigung. Angeb . I 6752 .»

RUro - und Vereandhllfe
sucht Halbtagsbeschäftigung . Ange.
bote unter A 6486 an den Verlag .»

Hausdame , tüchtig in allen Zwei ,
gen des Haushalts , sucht pass . Wir,
kungskreis in nur gt. , frauenlosem
Haushalt . Angebote u . K 6611. *

Offene Stellen

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werde» nachstehende
kaufmännische Kräfte gesucht :
1. Betriebsbuchhalte, , 2. Bilanz¬
buchhalter, 3.1 Finanzbuchbalter , 4.
Rechnungsprüfer, 5. Revisoren , 6,
Stenotypistinnen , außerdem volks¬
wirtschaftlich vorgebildete Kräfte ,
möglichst mit Kenntnissen im Berg¬
bau . — Bewerber , deren Freigabe
gesichert ist, bitten wir Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Lichtbild zu
richten unter Nr . B 139 (unbedingt
angeben) an Annoncen-Expedition
Ed . Rücklage , Berlin W. 50, Ans-
bacher Straße Nr . 28.

Kaufleute mit technischen
Kenntnissen als Sachbearbeiter für
Auftragserledigung gesucht . Ange-
bote unter H 27945 an d . Verlag

Fgsser für Exportaufträge in
Silberschmuck gesucht . Emil Josef
Brenk, Untere Rodstraße 16.

f Automateneinsteller
wird gesucht für Langdrehautoma -
ten, tüchtig und perfekt mit ausge-
reiftem Können. Angeb. E 27763 . '

TüchtigeVorarheiter . welche sich
bei Bewährung zum Meister empor-
arbeiten können , o. größerem Werk
(Revolverdreherei u . Fräserei ) der
metallverarbeitenden Industrie nach
Mülhausen/Els . gesucht . Angebote
unter H 15 920 an „Obanex", An-
zeigenmittler , Freiburg/Brg . (27800

f Kraftfahrer , 1 Hilfsarbeiter
2 kräftige Jungen » (halbtags ) zum
sofortigen Eintritt gesucht . Eugen
Steißlinger , Mineralwasserfabrik ,
Hallerstraße Nr . 4 . (27925
Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden für
verschiedene technische und kaufmän¬
nische Verwaltungen laufd . gesucht :
GekretGrlnnen und
Stenotypistinnen
perfekt in Stenografie und Schreib¬
maschine für interessante, selbstän-
dige Tätigkeit, sowie technischt
geichnerinnen und Volk»,
« iktschaftlerinuen. Ausführliche An-
gebot « mit Lebenslauf , Gehalts¬
forderung, Zeugnisabschriften, Licht-
hild sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermins sind zu richten un¬
ter Nr . B 170 an Annoncen-Expe -
dition Ed. Rücklage , Berlin W 50,
Ansbacher Straße 28.

Durchschreibe - Buchhaltung .
Bewährt . Fernunterricht . Freie Aus-
kunft. Dr . Jaenicke, Rostock. 19. F.

Aelt . tücht . Ketten - Fempoliererin
ges. Behner & Eie ., Nagoldstr. 14 .

Uhrteilsetzerin - AnlernmSdchrn
llhrfpiralreglerin -Anlernmädch. wer.
den zur gründlichen Ausbildung
angenommen. Angebote G 27944 . »

ehrliche , fleißige Frau in guten
Haushalt ein. od. zweimal in der
Woche für ein paar Stunden zum
Putzen gesucht . Zu erfr . Nr . 6571 .»

Tüchtige Frau , in allen Zweigen
des Haushaltes erfahren , für halb,
tags oder ganztags gesucht . Ange¬
bote unter A 6483 an den Verlag :»

Schulmädchen (über 12 I .)
für einige Stunden nachm , gesucht
Zu erfragen unter Nr . 6581 i. V .»

Haushalthilfe halbtägig für
sofort zur Unterstützung einer kran.
ten Hausfrau in einfachen Haushalt
gef . Zu erfr . mögl. nach 7 Uhr abds
Dillsteiner Straße 33, Erdgeschoß .

Schulpflichtiges Mädchen , das in
der Woche zwei , oder dreimal nach»
mittags mit 2 Kindern spazieren-
gehen kann , gesucht Zähringer-
Allee Nr . 37, 3 Treppen._

Putzfrau für Büroreinigen
(abends) gesucht . Pforzh . Anzeiger.

Putzfrau für einigt Tage gesucht.
Zu erfragen unter Nr. 6582 i . B ."

f\ e i m o r b c it

Heimarbeiterin sucht Arbeit, !
gleich welcher Art , Angeb . B 6493.*,

Heimarbeit gleich welcher Art ,
gesucht . Angebote unter B 6494. • »

Frau sucht Heimarbeit
gleich welcher Art . Angeb . N 6583?

Zu verkaufen
Zu wer häufen 1 schw . Frauen .
Mantel, Gr . 46/48 , 25 .-, 1 schw . Ko¬
stüm, Gr, . 44/46 , 30.- . Zu erfragen
unter Nr . 6567 im Verlag. *

Lieg , weißes Spltzenbramkleid
Gr . 42—44 , sowie Schleier u . Kranz
f . 70 .- zu verk . Angeb . M 6591. 1

Krankenwagen sehr gut er .
. halten, mit Vollgummirädern, zu
verkaufen, Preis 140.- Mark. An»
gebot « unter Nr . 27923 an d. B . *

Kisten verschiedener Größe
hat abzugebsn Weinkellerei , Stift»
straße Nr . 2 , Fernruf Nr . 2868.

Z Stehpulte
1

mit 5 Drehstühlen
für zusammen 40.- Mk. zu verkauf.
Landesbank, Dillsteiner Straße 3.

Guterh . . weißemaill . Kohlenherd
Preis 60 Mk ., sowie blauer Sport¬
anzug und Gummimantel für 16.
bis 17jähr. für 15 Mk. zu verkauf.
Angebote unter A 6523 an d. Verl.»

Poliert .Kinderbett , 1,30 m lang ,
mit f . neuer, blauer Matratze, f. 30
Mk . zu verk. oder gegen vier gute
Stühle , mit Aufzahlung, zu tausch .
Angebote unter H 6561 an d. Verl .»

Aelt . Lichtpausapparat20 - , ev.' nur '
. Kristallglasscheibe , unbelegt,

78X109, 15.- zu verk . Anzus. bis i
Ahr Unt. Jspringer Str . 1, 2 Tr .

kcuif-besuche
Holz - Schleifmaschinen zu kaufen
ges . Eilangebote u.

’ E 27583.
Outerhalten . Klavier zu kaufen
gesucht . Auf Wunsch kann guterh.
Harmonium, elektr . Waffeleisen.

. 220 D„ Brotschneidemaschine , Auf.
laufförmle, Paffiermafchine, Leder ,
turnschuhe, Gr . 40, je nach Wert
des Jnstrum . eingetauscht werden.
Angebote unter L 6465 an d. V . »

Koffergrammophon mit Platten
nur sehr gut erhaltener, gesucht.
Angebote unter K 6462 an den V . *

Ein Teppich , echt ob. Haargarn ,
zu kaufen gesucht, Größe 2’/>x3'/j
in, oder 3X3 '/, m , oder 3*/,X4 m.
Angebote unter Ä 27025 a. d . V .

Ein TUrlefaB zum Einschla-
gen für 80, 100 oder 150 Ltr. zu
kaufen ges. Preisang . A 27815.

Bin schlauchwagen für etwa 20
Meter Gartenschlauch zu kauf . ges.
Angeb , mit Preis unter E 27957.

Zu kauten gesucht : Photoapparat
Lichtstärke 1 :2 b . 2 :9 , Form. 4>/,X8
(für 6X9 -Film ) mit gekupp . Ent-
fernungsm. Angeb . u. I 6549. »

Hasenstall , ev. mit Häsin,
gesucht ., K ., Ob . Wingertweg 23 .

Gartenhaus chen forote Was.
serfaß oder Behälter zu kaufen ge.
sucht . Angebote unter N 6946. »

□tiiriitn.« imiOa riiKiiijaurniai '.tHcn
in Lebensmittelgefchäft auf Juki ge.
sucht. Zu erfragen u . Nr . 8744. »

Einige Ginge « Ir Rinqtennis
für den Verwundeten-Sport ges.
Interessenten werden gebeten , sich
an Hrn. Hock, . Ruf 8791, zu wenden .

Guterhaltene Kugelpresse
zu kaufen ges. Angebote A 27936 .»

Luftdruck - od . K. - K .- Gewehr
nur guterh., zu kaufen ges. ; evtl,
kann guter, silb . Füllfederhalter da .
gegen gegeben werden . W . Baroni ,
Pforzheim, Dillsteiner Straße 2.

Elektr . Eisschrank
220 Volt , sowie ein nur gut. Mar¬
len-Radio zu kaufen gesucht, evtl.
Tausch nach Vereinbarung geg. fast
nicht - gebrauchte Schranknähmasch .
Angebote unter I 6574 an d. Verl .» j

Fahrrad zu kauten gesucht |
mit oder ohne Bereifung. Zu ersra. f
gen unter Nr . 6535 im Verlag. » u

Zu kauten gesucht neuer oder
guterhaltener Heuwender . Angebote
unter . G 6546 an den Verlag. » h
Guterh . Klavier

zu kaufen od. mie-
ien ges. Angebote
unter M 6473.

Guterh. Damenrad
zu kaufen gesucht .
Angebote unter N
6588 an d. Verl."



familien - flnjcigtii Gottesdienste
ilnfer Töchterche» Eva Maria ist an.

gekommen . Maria Ziegler, geb
Wetter , z . gt . Siloah , Fritz Zieg¬
ler, z. gt . Wehrmacht. - Pforzheim,
den 20. Mai 1943 .

Als Verlobte grüßen : Lieselotte
Burkhardt , Bietigheim, Sandweg
Nr. 1, Max Bosch, Funk-Hpt.-Gefr.
z . gt . Kriegsmart» , Pforzheim.
Pfarrgasse Nr . 1 .

8ir haben uns verlobt : Ihr
Schroth, Pforzheim, Westliche 308.
Fritz Heyden , z . Ft . Unteroffizier
in einem Gren .-Regt., Castrop
Rauxel (Westfalen) .

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elfe Wiefert, Josef Schuster .
Pforzheim , den 22. Mai 1943.

Wir grüßen als Verlobte :
Hanne Küntzle , Hofgut Haidach ,
Fritz Mayer , Obergefr. in einem
Gren . -Regt ., V .-Hundsberg/Welz»
heim. - 23 . Mai 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Waltraud Kleinmanu , Sepp Schaf ,
fer . - Pforzheim , Mai 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elfe Bauer , Weiler, Hermann
Müller , bei der Wehrmacht. -
Mühlacker, 23 . 5 . 1943 .

Wir haben uns verlobt :
Elisabeth Schneider, Pforzheim ,
Hohentwielstr. 21, Dr . jur . Karl
Doerner , Ministerialrat im Reichs -
justizministerium, Oberleutnant im
Stabe eines Panzerkorps , Berlin .
Fehlendorf, zur Zeit im Felde. -
Im Mai 1943 ._

öhre Verlobung geben bekannt:
Grete Probst , Pforzheim , Linden¬
straße 115, Otto Pavel , zur Zeit
Wehrmacht. - 22. Mai 1943 .

Wir geben die Verlobung un¬
serer Tochter Brigith mit Herr»
Leutn. Franz Veitenhansl bekannt.
Dr . med . Bertold Kern, prakt. Arzt ,
z . gt . Oberstabsarzt b . d . Wehrm.,
Elisabeth A. Kern, geb . Pfeiffer .
Neuenbürg (Württemberg ) .
Wir haben uns verlobt : Brigith
Kern, Jungführerin im Reichs -
arbeitsdienst , z . gt . in Urlaub ,
Franz Veitenhansl , Leutn. d . Luft,
waffe, Plan b . Marienbad , z . gt .
in Url . - Neuenbürg , Mai 1943 .

Wir beginnen heute unseren ge¬
meinsamen Lebensweg: Rev.-För -
stsr-Anw. Friedrich Weber « . Fra «
Anneliese, geb. Schwämmle. Pforz .
heim (Kappelhofstr. 7) , 22 . 5. 43.
Trauung : 13.15 Uhr Altstadtkirche

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen: Luise Holzhäuser,
Bestheim/Pfalz , z. Ft . Pforzheim.
Bleichstraße 39, Wilhelm Basiert,
Bauschlott, z . gt . Wehrm. 20. 5. 43 .

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt: Karl gimmermana , Ober,
schütze , z . gt . in Urlaub , Pforz¬
heim , Oechslestr . 9, Käthe gim-
« erman», geb . Brust, Eimmern
(Hunsrück ) , Koblenzer Straße 44.
Den 22 . Mai 1943.

Ihre in Stuttgart - Bad Cannstatt
vollzogene Kriegstrauung geben
bekannt : Otto Eiffele, zur Zeit
Wehrmacht, «nb Fra » Lisa, geb .
Humbert, Stuttgart , Bad Cann.
statt , Pforzheim, Pflügerstr . 59.

Uffz . Herbert Thum, Lörrach , Irma
Thum, geb. Seyfried , Pforzheim,
Hermann-Göring-Allee 18, geben
ihre Vermählung bekannt. -
Den 22. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Werner Maleck, Obergefr.
in einem Gren .-Regt., Gymnasium¬
straße 149 , Maria Maleck , geb .
Weimer, Schauinslandstraße 39 . -
Pforzheim , 22 . 5. 1943 .

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen : Obergefr, Enge« Bal¬
ze», z . gt . Url., Pforzheim , Rein-
hard-Heydrich - Str . 51, «nd Frau
Martha , geb . Schmidt, Königs¬
bach, Hindenburg-Str . 15. Königs,
buch, den 22. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Walter Reuter , Stuttg .-O .,
Schwarenbergstraße 6, II , Klärle
Reuter , geb . Hintermann , Pforz -
heim , Westl . 156a. - 22. Mai 1943.

Irmgard Stnhlman « und Fritz Kär>
cher danken auf diesem Wege Herz,
lichst für die ihnen zu ihrer Der-
lobung übermittelt . Glückwünsche .
Pforzheim , den 21 . Mai 1943 .

Für die vielen Glückwünsche , Blu¬
men und Aufmerksamkeiten, die
uns anläßlich unserer Vermählung
zugingen, danken wir auf diesem
Wege aufs herzlichste . Georg Bernd
mit Fra « Klärle, geb. Beller.

Evangelische Gemeinde.
I. Pforzheim : Sonntag , 23. Mai ,Cantate . Stadtkirche: 9 .30 Uhr:tack, Christenlehre; 11.15 Uhr:

indergottesdienst der Sedan - , Süd.
und Weiherbergpfarrei . — Mitt¬
woch 18 Uhr : Wochenandacht . —
Schloßkirche : 8 Uhr : Achtnich ;
17 Uhr : Weber. — Altpadtkirche:
9.30 Uhr : Achtnich, Christenlehre;
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst der
Ostpfarrei. — Lutherhaus : 11 Uhr:
Kindergottesdienst d . Mittelpfarrei .
— Rordstadtgemeindehs. : 9.30 Uhr:
Weber , Christenlehre. — Bucken
berg: 9 Uhr : Jaeger , anfchl . Kin
dergottesdienst und Christenlehre.— Natioualkirchl. Eiuung Deutsche
Christen: Schloßkirche : 9.30 Uhr:
Gottesfeier , Pfr . Kiefer, Mann
heim , Christenlehre. — G e -
meindefäle : Westpfarrei (Zer .
rennerstr. 26) : Sonntag 11.15 Uhr:
Kindergottesd. Donnerstag 20 Uhr :
Abendgottesdienst. — Weiherberg-
pfarrei (Oechslestr . 13) : Sonntag
11.15 Uhr : Kindergottesdienst. —
Rordpfarrei (Gemeindehaus, Wit-
telsbacherstr. 3) : Sonntag 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst. — Ostpfarrei
( Nordstadtgemeindehaus) : Sonntag
9.30 Uhr : Kindergottesdienst. —
Rordwestpfarrei (Bismarckstr. 16) :
Sonntag 11.15 Uhr : Kindergottesd.
Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstunde.

II. Pforzheim-Brötzingen mit Reu¬
stadtpfarrei und Arlinger - Brühl :
Christuskirche : 8.30 Uhr : Christen¬
lehre u. Frühgottesdienst , Schüler;
9.30 Uhr : Merkel; 11 Uhr : Kinder-
gottcsdienst; 14 Uhr : Schüler. —
Reustadtgemeiudefaal: 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst. — Brlinger -
Brühl : 8.30 Uhr : Christenlehre u.
Frühgottesdienst , Merkel ; 9.30 Uhr:
Schüler; 11.15 Uhr : Kindergottesd.— 1. Pfarrei Brötzingen (im Kon -
firmandcnfaal ) : Montag 20 Uhr:
Mütterkreis mit Andacht . - 2. Reu-
ftadtpfarrei ( Gemeindesaal) : Don¬
nerstag 19.30 Uhr : Bibelstunde,Merkel.

UI. Pforzheim-Dillweißenstein:
Sonntag : 9.30 Uhr : Eitrig ; 10.45
Uhr : Christenlehre 1 u. 2. Jahrg «;
11.30 Uhr : Kindergottesdienst. —
— Dienstag 20 Uhr : Frauenabendmit Andacht, Dillstein.

Und zum Nachtisch
ist zum Schluß — Diemer-Pudding
ein Genuß I Das lustige Rezept auf
dem Diemer-Beutel macht das Pud¬
ding-Kochen so leicht . Wenn et auch
rarer geworden ist, so darf man
doch ruhig immer wieder in Pforz¬
heims Fachgeschäften fragen : Füh
ren Sie auch Diemer-Pudding ?

Paß - und Ausweisblldei
von Foto -Wiesener, Sedanplatz 7.

in stahlsparender Auss., feuerhem¬
mende , feuerbeständige und trüm¬
mersichere Feuurschutztüren u. Dach
bodenplatten für alle Zwecke.
Werksvertr. Th. Dilzer, Karlsruhe .
Postf. 300, Amalienstr. 7 . Ruf 5614 .

Jetzi Ist alles wertvoll
sogar alte Brillenfassungen ohn,
Gläser . Vielleicht kann Ihr Augen

Äuer -Reophau - Bleudschutz -Släser ».

d . farbentreue , kontrastreiche Blend-
schutz -GIas . Auergefellfchaft A .-G

Erfahrene Mutter wißen haus¬
zuhalten mit der ESuglingsnahrum
aus dem vollen Korn ; sie ist ergis
big und sparsam im Gebrauch.
Pauly 's Rährspeife. ,

Cerrix - ElnkochglSser
sind kochfest , denn ihre Wand¬
stärke ist besonders gleichmäßig

Gerrix.Glas hochentwickelt , hochge¬
schätzt. (2796 ,

Tiefes Leid brachte uns
die noch unfaßbare Nach

',
richt , daß unser hoff¬
nungsvoller , lieber , un.

vergeßlicher Sohn und Bruder ,
^ -Rottenführer

Hermann Schoch
im Alter von 23V» Jahren am
20. April im Osten schwer ver-
mundet und am 24 . April seinen
schweren Verwundungen in
einem Feldlazarett erlegen ist .
Er wurde auf einem Heldenfried.
Hof zur letzten Ruhe gebettet. Er
gab sein junges Leben für feine
Lieben in der Heimat. In tiefer
Trauer :

Die Eltern : Josef Schoch «nd
Frau , die Schwester : Elisabeth
Schoch mit Bräutigam , der
Bruder : Alfred Schoch, z . Zeit
bei der Kriegsmarine .

Brötzingen (Eberlestr. 2) , den 21 .
Mai 1943. - Der Gedächtnisgot-
tesdienst findet am Dienstag , 25 .
Mai 1943, morgens 7 Uhr, in der
Antoniuskirche i. Brötzingen statt
Mit den Angehörigen bedauern
auch wir den Verlust eines fleißi¬
gen Arbeitskameraden . Wir wer.
den ihm ein gutes Angedenken
bewahren. Friedr . Knecht , Blech ,
nerei und Installation , und Ge¬
folgschaft.

Unerwartet und schwer
Mg traf uns die unfaßbare j
HP Nachricht , daß mein lie.

ber, unvergeßlich. Sohn
Bruder , Schwager und Onkel ,
mein innigstgeliebter Bräutigam

Stabsgefreiter
|Fritz Hölzle

durch ein tragisches Geschick im
Alter von noch nicht 27 Jahren
im Osten am 27. April sein Le-
den für seine geliebte Heimat
geopfert hat . Dort ruht er auf
einem Heldenfriedhof bei seinen
Kameraden. 3n tiefer Trauer :

Die Mutter : Christi«« Hölzle ,
geb . Großmann , di« Geschwi¬
ster mit Augehörig«», die
Braut : Leu « Gottmauus .

Würzbach , den 21. Mai 1943.
I Die Trauerfeier findet am Sonn,
tag , den

'
30. Mai , nachmittags

3 Uhr, statt .
Wir trauern mit seinen Ange¬
hörigen um einen braven und
tüchtigen Arbeitskameraden , dem
wir stets ein treues Gedenken
bewahren werden. Sein Betriebs »
führer und sein« Arbeitskame»
rade» in Calmbach a» der Enz.

In der Schlacht um Sta¬
lingrad starb mein in.
nigstgeliebter, Herzens ,
guter Mann , unser lieb.

Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Uffz .

Herbert Den
Inh . des LK. 2. Kl., den Helden -
tvd für Großdeutschland. I » stil-
ler Trauer :

Grrtrub Do«, geb . Dietz, mit
Kinder» Herbert u«d Gertrud ,
Karl Do » und Fra « Anna, gb.
Widenmayer, m. Söhue», Uffz .
Richard Do», Uffz . Werner
Do » « . Fra «, Waldemar Do »
und alle Anverwandten.

Pforzheim, den 21. Mai 1943.
Mit den Angehörigen trauert
die Gefolgschaft der Stadtver¬
waltung um einen lieben Ar-
beitskameraden, dem wir stets
ein ehrendes Gedenken bewahren
werden. Der Oberbürgermeister.

Am 16. Mai ist mein geliebter
Mann und treubesorgter Lebens,
kamerad, unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel , Herr
Emil Adolph Ungerer

im 68. Lebensjahr sanft entschla -
fen. Die Beerdigung fand auf
feinen Wunsch in aller Stille
statt . In demselben Sinne bitte
ich höflichst, von Beileidsbesuchen
absehen zu wollen. I » tiefem
Leid :

Fra « Berta Augerer, geborene
Weiter, auch im Rame» aller
Berwaubte».

Pforzheim , Christoph-Allee 45 ,
Frankfurt/M ., den 19. Mai 1943.

Todesanzeige und Danksagung.
Mein geliebter Sohn , unser gu-
ter Bruder , Schwager, Enkel
und Neffe

Willi Schaber
Elektrotechniker

durfte nach langem, schwerem
Leiden im Alter von 40 Jahren
heimgehen. Er wurde in aller
Stille beigesetzt . — Allen Ver¬
wandten und Bekannten für die
Blumenspenden herzlichen Dank.

Der Vater : Wilhelm Schaber,
die Geschwister : Karl Schaber
und Fra «, Nella Schaber.

Pforzheim , den 20 . Mai 1943 .
Calwer Straße 91.

Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß meine
liebe Frau , Mutter , Schwester und
Tante

Anna Maria Müller
geb. Hörrmann

nach langem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden sanft ent¬
schlafen ist. Tie kauernden Hinter¬
bliebenen :

Albert Müller mit Kinder «
Erna und Gertrud,

' und An¬
verwandte .

Pforzheim , den 21 . Mai 1943.
Beerdigung Montag, den 24 . Mai
1943,14.30 Uhr Friedh. Brötzingen .
Mit den Hinterbliebenen trauern auch
wir um ein treues Gefolgschaftsmit¬
glied, desien Andenken wir in Ehren
bewahren werden . Betrlebsführg .
und Gefolgschaft Lutz & Weiß
G. m. b. H.

Habe meine Praxis wie¬
der aufgenommen
Dr. Eisenlohr, prakt. Arzt, Emi¬
lienstraße Nr . 14.

Gus den Gemeinden
Eutingen . Die für das Steuer¬
jahr 1941 bis jetzt noch nicht be-
zahlte Kirchensteuer muß bis 30. 5.
43 bezahlt werden, andernfalls er¬
folgt Beitreibung . Evgl. Kirchen -
peuer -Erhebestrlle Eutingen .

Eutingen .
Bekanntmachung. - Kartoffelkäfer-
bekämpfung im Jahre 1943. - Auch
im Jahr 1943 sind die allgemeinen
wöchentlichen Suchaktionen zur Be-
kämpfung des Kartoffelkäfers durch¬
zuführen . Der wöchentliche Suchtagin ber hiesigen Gemeinde ist auf je¬
de» Dienstagnachmittag von 18 bis
17 Uhr festgesetzt» Der erste Suchtag
findet am Dienstag , den 25 . 5 . 43,
statt . Die hiesigen Einwohner wer¬
den auf den Anschlag an den Be¬
kanntmachungstafeln besonders auf.
merksam gemacht und zur genaue»
Beachtung aufgefordert .
Eutingen , den 20. Mai 1943.Der Bürgermeister : Issel ._Is pr i « ge ».

~ ~
Amtliche Bekanntmachung. Bewirt ,
schaftung von Heu und Rauhfutter .Die Erträgnisse der Wiesen , und
Kleefelder unterliegen der öffentl .
Bewirtschaftung. Jeder Verkauf von
Heu vom Erzeuger direkt an den
Verbraucher ist verboten. Ebenso
ist jeder Verkauf von Futter auf
dem Halm, auch im Wege des Tau¬
sches, verboten. Die Veranlagungs .
befcheide über die Höhe der Ablie-
ferung werden in den nächsten Ta-
gen zugestellt.
Jfpringen , den 22 . Mai 1943.
Der Bürgermeister.

Srundstllcksmarkt
I - oder 2 - Familienhaus
in gutem Zustand gegen Barzahlg .
sofort zu kaufen gesucht . Zuschrif -
ten unter Nr . 27977 an den Verl .'

ztTTjriirs<nre7rr <5ef)Fiiiürijeprü
des Lebensmittelgeschäft mit kompl .
4-gimmerwohnung geg . Ein - , Zwei -
oder Mehrfamilienhaus . Angebote
unter L 27951 an den Verlag.

Eva»g.-l»th. Kirche . Jfpringen :
9.30 Uhr: Prgd

'
., Pf . Müller , anfchl .

Chrl. ; 10.45 Uhr : Kgd ., Pf . Johne ;
13 Uhr : Gemeindefeier, Pf . Johne .

Evg.-Luth. Dreieinigkeits - Gemeinde,
Altstabtkirch « : 2 Uhr : Gottesdienst,
Christenlehre, Lange.

Pforzheimer Stadtmiffio ». Sonntag
20 Uhr : Bibl . Vortrag , Lutherhaus .— Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde,
Schelmenturmstr. 7.

Eoangel.-prot. Pfarramt Jfpringen .
Jfpringen : 10 Uhr : Gottes -
dienst ; 11 Uhr : Kindergottesdienst;
1 Uhr : Christenlehre (Töchter ) . —
Ersingen : 19 Uhr : Gottesd.

Cvaag. Kirchengemeinde Eutingen .
10 Uhr : Rößger.

Röm.-Katholische Gemeinde.
St . Franziskus : 6, 7, 8, 9.30, 11.15,

19 .30 Uhr Gottesdienste.
Eutingen : 9.15 Uhr Gottesdienst.

Herz - Jef « - Stadtkirche: 7 , 8, 9.30,11.15 u . 7.30 Uhr : Gottesdienste. —
Buckenberg : 9.45 Uhr.

St . Antoniuskirche: 6.30, 8, 9.30,
11 .15 und 19.30 Uhr Gottesdienste;
Arlinger : 9 Uhr Gottesdienst.

Liebfranenkirche Pfzh.-Dillweiße»steia:
7, 9.30, 14.30, 19.30 Uhr Gottesd.

Altkathol. Kirchengemetnde (Waisen-
Hauskirche ) : Sonntag kein Gottesd.

Methodiften-Gemeinde, Kapelle Alt-
städter Kirchenweg 8. Sonntag 9.30
u. 17 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonn -
tagfchule . — Mittwoch 20 Uhr:
Bibelstunde.

Evang. Gemeinschaft, Simmlerstr . 4.
Sonntag : 9.30 Uhr : Predigt ,
Schwenk ; 11 Uhr : Sonntagschule;19 Uhr : Predigt . — Mittwoch20 Uhr : Bibelstunde.

Ehripl . Gemeinschaft, Pflügerstr . 53.
Sonntag : 9.30 Uhr: Gottesdienst ;11 Uhr : Sonntagschule. — Donners-
tag 20 Uhr : Bibelstunde.

Freie Religionsgemeinschaft Deutsch¬lands , Gemeinde Pforzheim, im
Reichsverband freirelig . (dogmen -
freier) Gemeinden. Weihestunde am
23. 5., vorm. 10 Uhr, im Kaiserhof.Saal . Es spricht Pfarrer Walbaum,
Alzey , zum Thema: „Unsere Großenund die Unsterblichkeit " . Chor- u.Duett -Gesänge. Gäste willkommen .Eintritt frei.

Gesthästs -Ünzeigen
Volksbank Plorzne . m

e. ®. m. 6. § ., Pforzheim, Zerren-
nerstraße 27, bisher Gewerbebank.
Garantiekapital mit Reserven RM
2 550 000.— Spar - und Depositen¬
gelder RM 8 088 000.— Erwirb ein
Sparbuch bei uns ! (27261

Bad Liebenzeii Heilbad u . Luft¬kurort. - Das Stadt . Freischwimm¬bad ist vom Samstag , 22. Mai ab
.täglich geöffnet. Der Bürgermeister.
Beltelite Luftlchutz -Verbandkälten
können abgeholt werden. Material
zum Ergänzen und Nachfüllen von
Verbandkästen und LS-Apotheken
ist wieder genügend vorrätig
Kreuz-Drogerie Wilhelm Wackenhut ,
Kreuzstraße 3, Fernruf 2749 . (*

Kranken - u. Heilmassage , HeiOluft
Höhensonne , zu allen Krankenkassen
zugelassen . Hanna Adam, staatl . u
ärztl . gepr. , Bernhardstr . 1. Sprech .
zeit 9—12 und 15—18 Uhr. Fern¬
ruf Nr . 4514 . (27100

Wahre Heimat nur im eige¬
ne« Haus . Gefamtfinanzierunq -
Steuerbegünstigung - Unkündbare
2. Hypothek . - Beratung - Pro -
spekte - Hausphotos kostenlos durch
„Babenia " Bausparkasse, E . m . b .H .,
Karlsruhe , Karlstraße 67. - Schrei¬
ben Sie sofort ! (27240

„ Fotemat “ Walter Eberhardt
Bahnhofstr. 10. - Paßbilder , 3 St .

, - .60, 6 St . 1.- . Aufnahmen bis ein .
schließlich 16 Uhr. - Ablieferung
am gleichen Tage.

Bin Eigenheim — statt Miete
Viele Tausende wohnen mit unserer
Hilfe schon im Eigenheim — auck
Sie können das später erreichen
wenn Sie jetzt Bausparer bei uns
werden. Sie erhalten 3% Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer

eine solide Finanzierung . In ge¬
eigneten Fällen bei 25—30% sofor-

und größter Bausparkasse GdF.
Wüstenrot in Ludwigsburg/Württ .

Die Biocltin - Fabrlk
Ulrich Patz, Berlin SW 61, hat mii
ihrer Fabrikation feit über 35 Jah¬
ren Änklang gefunden und stehi
mit ihren Erzeugnissen im Dienst!
der Volksgesundheit._ (27461

Bel Stockschnupfen

hundert Jahren ausgezeichnet be¬
währt . Es wird hergestellt von der
gleichen Firma , die den Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Bitte machet
auch Sie einen Versuch ! Original¬
dosen zu 50 Pfg . ( Inhalt etwa fün
Gramm) , monatelang ausreichend
erhalten Sie in Apotheken uni
Drogerien ._

„ Eine schallende Ohrfeige 1'
habe ich selbst einmal vor 40 Jah¬
ren für so etwas bekommen , uni
zwar mit Recht ." Mit diesen Wör¬

des Deckels , ein „daneben" gegan
gener Nagel fast 2 crn lang heraus ,
ragte . Es fehlte nicht viel , daß er
sich an dem Nagel die Hand aufge

unsere Gesundheit und unsere Ar¬
beitskraft sind heute unersetzlich .

und sofort ein Traumaplast -Äund -

Zjmperlichkeit nichts zu tun , fon-

lästige Art stören. Ein Traumaplast

und schnell heilen.

Hausaufenthalt für 1 .75 Mk. Mo

Außerdem führen wir : Krankheits
kostentarife (bei Krankenhaus-Be¬
handlung 1., 2 . und 3 . Klaffe) uni
Tagegeld-Tarife . Deutsche Kranken

Platz der SA 14, Fernruf 71183.
Bei ieder Tablette daran denken :
Mit Heilmitteln soll man imm
sparsam sein — und heute er

tut . Das gilt auch für Silphoscalin

cali», der es braucht, in den Apo¬
theken . Carl Bühler , Konstanz, Fa¬
brik pharm . Präparate .

Quicklebendig
ist der Säugling bei Pauly 's Rähr -

aus dem Reformhaus Eden, West,
liche 28. (2600k

Wo ein GetrSnk fehlt
füllt man die Fässer mit Kunst¬
most . Kunstmost -Anfatz für 100 Liter
kostet 3.60 Mark. Kreuz-Drogerie,
Kreuzstraße 3._ (27219

Erwin Seeger , Pforzheim
Stempel, Schilder, Bü« >-Neuheiten
Dr . Fritz -Todt-Str . 44, Ruf 2216 .

Garten oder BaumstUck
Einfamilienhaus , Hirsau , Wart -
berg oder Eutingen gegen bar zu !
kauf , gesucht. Angeb. u. G 6431. * '

Teppich - Einlagerung (*
Wäsche, Reparatur »nd mottenechte
Ausrüstung durch die Teinacher
Teppichwascherei und Reparatur¬
anstalt , E . m . b . H ., Stuttgart ,
Eberhardstr . 20, Fernsprech. 20 842.

Ligenheim statt Miete . Wir finan
zieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100prozentig durch steuer¬
begünstigtstes Bausparen . Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Fällen , insbesondere Hauskauf, bei
25 Proz . Eigenkapital möglich . Ver¬
langen Sie kostenlos Aufklärungs.
fchrift von d . Bausparkasse Deutsche
Bau - Gemeinschaft A .-G ., General¬
vertretung : Dr . Westphal, Baden-
Baden, Schloßstr . 19, Fernruf 1551.

Wekoia - Leim , der Klebstoff für
alle Zwecke, insbesondere zur Repa¬
ratur von Säcken , Planen , Binde-
tüchern, Leder, Filzschuhen, sowie
allen Stoffarten , denn Sie repa¬
rieren jedes Garderobestück garan¬
tiert unlöslich und wasserfest ! Do¬
sen zu 2 .30, 3.50 und 6 .20 Mk. ge¬
gen Nachnahme zuzüglich Porto . -
Alleinhersteller: Weber & Koch,
Langenchursdorf/Sa ._ (27946

fiout - GeMie

Gesucht wird ein
Bücherschrank

nicht über 1 Me¬
ter breit . Angeb.
unter A 6827 an
den Verlag . *
1 Dameufahrrad

zu kaufen gesucht .
Aug. Vögele,

Zerrennerstr . 14.
Koffer-Radio

ohne Batterie od.
Autoradio gesucht.
Angeb. A 6826 . »
Echter oder auch
Haargarn -Teppich
Größe 3,50X4 m
oder 2,50X3 m ge¬
sucht . Angeb. unt .
A 6824 a . d. V. "

Leiterwägel«
«. elektr. Kochtopf
gesucht. Angebote
unter F 27446 .
Eiserne Bettstelle
1,50 bis 1,60 m
lang , gef . Niefern
Bahnhofstraße 19.

Suterhaltenes
Herren-Fahrrad

gesucht . K ., Oberer
Wingertweg 23 .

Einige Fässer
600 bis 2000 Ltr .
haltend , gef . An¬
gebote u . B 6647."

Fässer
50—200 Ltr . halt .,
gesucht . Angebote
unter B 6648. *

Schreibtisch
guterhalten , zu kf.
gesucht . Angebote
unter K 6(̂ .8.

’

Photoapparat
gute Marke, zu kf
gesucht . Angebote
unter K 6615 . »

Füßchen
bis 100 Ltr. halt ,
zu kaufen gesucht .
Angeb. K 6616 . "

Akk »
4 Volt, gesucht .
Angebote unter L
6607 an d . Verl ! '

Schreibmaschine
und Radio (Wech-
selstr.) ges . Wald-
Hauer , Weiherst. 8.
Barometer « . Räh-
Maschine zu kauf ,
gesucht . Angebote
unter N 6585 . "

Baumleiter
bis 25 Sprossen,
gesucht . Angebote
unter A 6642 . "
Handleiterwage»

zu kaufen gesucht .
Angebote unter A
6641 an d . Verl."
2 Fässer, gebr., je.
doch guterh ., gef .
Angeb. mit Preis
unter A 6640 . "
200—400 m gebr.

Stacheldraht
zu kaufen gesucht .
Karl Huttenloch,N i e f e r n ,
Bahnhofstraße 19.
Öfsiziersftldbluse
u . lange Tuchhose
für Sohn gesucht .
Angeb. N 6575 . »
Zwei Stühle aus
nur gutem Haufe
gesucht . Angebote
unter B 6496. "
Guterhalt . Kind..
Kastenwagen ges.
Angebote unter E
6518 an d. Verl . "

Gasbackherd
zu kaufen gesucht .
Angebote unter E
6519 an d. Verl . »

Guterhalte ««
Knickerbockerhos«

f . 18jähr . gefacht.
Angeb. B 6512. "

Gesucht guterhalt .
Schulranzen für
Mädchen . Angeb.
unter G 6553 . »

Kristallschale
geschliffen , weiß,
gesucht . Preisang .
unter H 6560 . "
Gef. Schließkorb

mittl . od. kleinere
Größe. Angebote
unter R 6568 . »
Guterh . Rucksack

zu kaufen gesucht .
Angebote unter B
6542 an d . Verl ."
Badeeinrichtung

von Kriegsinval .
gesucht . Angebote
unter B 6536 . "

Mikroskop
200fache Vergröße¬
rung , ges . Angeb.
unter G 6552 . '

Damensahrrad
sofort zu kaufen
gesucht . Angebote
unter I 6570. »
Gesucht ein guterh.

Kleiderschrank,
eine Kommode , ein
Bettrost . Angebote
unter A 6481 an
den Verlag . "

3u verkaufen
1 Firmenschild

10.- Mark, schöne
Kakteen von 1.- b.
8 .- Mark zu ver¬
kauf. Neßlerstraße
Nr . 6, 2 Treppen.

Gnterhaltener
Küchenschrank für
110.- Mark zu

verkaufen
Obere Jspringer

Straße 17, 1. St .
gu verkaufen:

Herrenzimmer, Ia .
Ausführung , zum
Preise von 2700 . -
Mark. Angebote
unter C 6548 . "

Veranstaltungen filmthcotcr
Die Deu .sche Arbeitsfront
RSS . „Kraft durch Freude". Deut¬
sches Volksbildungswerk 1942/43 . -
Montag , den 24. Mai , 20 Uhr, im
LUtherhaus: Kopernikus-Feier zum
400sten Todestag des großen deut-
fchen Astronomen. Dr . Walther
Linden-Leipzig spricht über : „Ko -
peruikus, die Begründung des neuen
Weltbildes". - Der gemischte Chor
„Eintracht-Frohstnn 1850" singtein¬
leitend „Die Ehre Gottes in der
Natur " von L. van Beethoven. -
Eintrittskarten zu 2- Mk ., für In¬
haber von Hörerkarten, Mitgl . des
Scheffelbundes, Mitgl . . des Lese. u.
Vortragsvereins , Schüler u . Lehr¬
linge zu 1 .- Mk . bei der KdF.-Vor
Verkaufsstelle , Oestliche 37a , Ruf
3911, und an der Abendkasse . O

“

Warum husten Sie ? Trinken Sie
bei Heiserkeit, Verschleimung, Bron
chialkatarrh, Asthma , den bewähr¬
ten Bergvna -Brust - und Hustentee.
In allen Apotheken zu haben, ne-
stimmt in der Schwanen-Apotheke .

Suterhalt . Gülleu-
faß, 500 Ltr . hal.
tend, für 25 Mark
zu verkaufen

Hirfauer Straße
Nr . 169.

Cirkus Max HolzmUller
Auch in Pforzheim d. große Erfolg
Täglich 2 Vorstellungen bis einfchl .
23. Mai , nachm . 3 .30 Uhr und 7 .30
Uhr. - Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten . Im Vorverkauf an den
Firkuskassen ab 10 Uhr vormittags .

Imkileden ein gemlill . eigenes Haus
Das Geld dazu erhalten Sie von
uns und unserer Bausparkasse, so¬
bald Sie 25 bis 30% des Gesamt¬
aufwandes Nachweisen . Bausparen
hat neue Vorteile für jetzt und
später : 3 % Einlagenzins , Steuer ,
erfparnis ; unkündbares und nach¬
rangiges Darlehen ; günstige Til.
gung; Versicherungsschutz für Heim
und Familie . Besuchen Sie unsere
Eigenheim-Modellscha « in Birken¬
feld im Gasthaus zur Schönen Aus-
stcht am Samstag , den 22. Mai ,
von 15—19 Uhr, am Sonntag , den
23. Mai , von 11—19 Uhr. Eintritt
frei . Wer verhindert ist, fordere
Prospekte an . Veranstalterin : Die
Kreissparkaffe in Gemeinschaft mit
der Oeffentlich . Bausparkasse Würt .
temberg, Stuttgart .

KussteUnngen

Kunstraom d. Pforzheimer Künstler
Dr . Fritz -Todt-Str . 1, Fern «. 3846
Wir zeigen bis einschließlich 31.
Mai 1943 die Frühjahrsausstellung
der Pforzheimer Künstler : Gemälde
und Aquarelle. - Täglich geöffnet
von 10—12 und nachm . 3—6 Uhr;
Sonntags von 11—1 Uhr. - Ei»,
tritt 20 Pfg .

Zu nertaufthen

Zu vertauschen : 1. ein schw . Da .
men-Sommertuchmantel, Gr . 46, ge.
gen einen Hellen D.-Sommermantel ,
Gr. 46—48 ; 2. ein Paar schöne Da.
men -SommerschuHe (Pumps ) Gr . 39
gegen 1 Paar Gr . 38, oder 1 Drei-
rad oder Tretroller . Gefl. Ange-
bote unter E 27979 an d. Verl . »

Tausch . Gesucht guterhalt, led.
Schul- oder Aktenmappe. Geboten
led. guterhalt . Schulranzen -oder 1
Paar sehr gut erhalt . Mädchenhalb¬
schuhe, Gr . 85. Ang. u. Nr . 27467. '

Kinder - Roller geg . guterhalt.
Dreirad zu tausch , ges ., evtl, unter
Aufzahlg. gu -rfr . u . Nr . 27978 . "

Tausch . Wohnzimmer -Stor oder
schwarzer Damen-Frühjahrsmantel ,
Größe 42, zu tauschen geg . Dreirad
oder Radelrutsch. Rundes Tischchen
oder sonstiges giertifchchen gesucht ,
evtl, zu tauschen gegen gr . Echlaf -
zimmer-Stor . gu erfrag . Nr . 6453 ."

Tausch . Geboten eleg ., Helle Da-
menschuhe mit hoh . Abs . und Leder -
sohle , Gr. 38, gesucht ebensolche m .
halbh . od. nied. Abs., Gr . 39 . An-
geböte unter I 6450 an d . Verl . "

Radio , Gleichste., 220 Volt, mit
Schallplattenübertr ., Preis 280 Mk .
zu tauschen ges. gegen Wechselstr.-
Radio . Angebote unter M 6470 . "

Leder - Hausschuhe mit Absatz.
Gr . 38, wenig getrag. und guterh.
blaue Pumps , Gr . 5%, mit hohem
Absatz zu tauschen gegen guterh
größ. Stadttasche, evtl. Aufzahlg.
Angebote unter L 6466 an den B . "

Schwarzer guterh . Damenmantel
Popeline , Gr . 40, sow . 2teil. , schw .
Damenkleid, Gr . 42, geg . hellgraues
oder sonstig . Helles Kostüm , Gr.
40—42, zu tauschen gesucht . Ange¬
bote unter M 6476 an den Verl . "

Kinder - Sportwagen gut erh .,
gesucht . Geboten guterhalt . Damen,
armbanduhr (Ia Werk) oder Fön,
sehr gut erhalten (AEG, 220 Volt) .
Angebote unter K 6458 . "

Teegedeck mit ( Servietten
gegen Cindünstapparat mit Gläsern
zu tauschen gesucht. Angebote un.
ter L 6464 an den Verlag . "

Tausch . Gebot . Fotoapparat (Al-
tiffa) . Gesucht : Ziehharmonika ge¬
gen Aufzahlg. Theo Schäfer, Wims,
heim . Alte Wimsheimer Straße 19.

Geboten : Schwarze Herufsschube
Gr . 40, schöne AusfüHrg. Gesucht :
Straßenschuhe, Gr . 40 , Pumpsfm ,
ev. auch m . Keilabf. Ang. A 6823 ."

Tausch . Geh . 1 Puppenhaus
oder 1 Staubsauger , 220 Volt, ges.
D^Rad , guterh. Anzuseh Samst . v.
1—3 Uhr. Zu erfragen Nr . 6563 . »

Sehr gut erhalt . Kinderschuhe
rot -beige , Nr . 22, gegen gleichwert .,Gr . 23, zu tauschen . Angebote un¬
ter H 6559 an den Verlag ds. Bl ."

Tausch » Geboten : Klavier oder
Hohner Akkordeon Verdi III F ; ges.
Contax, Leica . Angebote I 6969 . "

Gel . H ’Tafchen - od . Armbanduhr
geboten H .-Halbschuhe , Gr . 41 u . 42
Angebote unter N . 6949 an d. V . "

Biete Elektro - Herd , 220 Volt,2 Kochstellen nst den dazugehören¬
den Epezialkochgeräten; ges. elektr.
Kühlschrank , 220 Volt. Angebote u
E 27938 an den Verlag ds. Bl .

Guterh . Plattenapparat geboten .
Gesucht gebr. Handharmonika, evtl.
Aufzahlung. Geigerstraße Nr . 17,3 . Stock, rechts .

Geboten Gasbadeofen , Badewanne,
Gaskoch . u . Backherd ; gesucht elektr.
Koch , und Backherd mit Geschirr.
Angebote unter G 6521 an d . B . "

1 Paar wenig getr . SportschuheDr . 38, geb . ; gesucht gleichwert. ,
schw . Schuhe , Gr . 38 ' /, , m . halbh.
od . Hoh . Abs. gu ersr . Nr . 6501. »

Ufa - Theater
2. Woche. Ein meisterhafter Film
Emil Jannings : „Altes Herz wird
wieder jung". Dieser Tobis -Frlm
mit Maria Landrock , Viktor de
Kowa, Will Dohm , Elisabeth Flik.
kenschildt , Roma Bahn , Harald
Paulsen , Paul Hubschmid erhielt
die Prädikate „staatspolitisch be-
sonders wertvoll" . Spielleitung :
Erich Engel. - Ein originelles Filnr.
Lustspiel um eine heikle Familien ,
angelegenheit: Heiratet der alte
Erbonkel das junge Mädchen , das
mit seinem Neffen ein Verhältnis
hat ? Als Hauptdarsteller dieses
modernen Lustspielfilmes kann Jan .
nings seinen köstlichen, tief nn
Menschlichen wurzelnden Humor
wieder einmal voll entfalten . Vor.
her : Kulturfilm „Der Jäger als
Heger " und Wochenschau. - Täglich
3 .00, 5 .30, 8 .00 Uhr. - Jugendliche
nicht zugelassen . - Vorverk. : Eamr .
tag und Sonntag 11—12 Uhr.

Ufa - Theater
Ein ganz großer Erfolg ! Daher noch,
mals Sonntag vormitt . 10.80 Uhr:
Frühvorstellung mit dem Peter -
Ostermayr-Film der Ufa „Gewit¬
ter im Mai ", nach der Novelle von
Ludwig Ganghofsr , mit Honst
Knoteck, Viktor Staal , Ludwig
Schmid -Wildy, Hans Richter. Spiel -
leitung : Hans Deppe. Ein wun-
dervolles menschlich packend. Schau,
spiel voller starker Konflikte vor
dem einzigartigen Hintergrund der
deutschen Alpenwelt. Aus der Fülle
des Stoffes und der herrlichen
Berglandschaft erwächst die ro .
mantisch packende, menschlich er-
greifende Geschichte einer helden¬
haften Freundschaft und einer gro¬
ßen Liebe . — Vorher die Deutsche
Wochenschau und Kulturfilm : „Men¬
schen hinter Maschinen". — Jugend¬
liche zugeiaffen. — Vorverkauf ab
Samstag ._

Lill - Llchtsplele
Heute 3.30, 5 .45, 8 .00 Uhr. Morgen
Sonntag 4 Vorstellungen: 2 .00,
3.45, 6 .00, 8 .15 : „5000 Mk. Beloh¬
nung", mit Olly Holzmann, •Hilde
Seffak , Martin Urtel , Friedrich
Domin, Paul Dahlke , Oskar Sima .
- Regie : PH . Lothar Mayring .
Ein packender und menschlich fes-
selnder Kriminalfilm der Bavaria ,
der das Schicksal eines jungen Ehe¬
paares im Zusammenhang mit
einer verbrecherischen Brandstif¬
tung schildert . - Kulturfilm : „Kor
L«, der Kranich". - Deutsche Wo¬
chenschau vor dem Hauptfilm . - Ju .
gendliche nicht zugelassen . - Vor¬
verkauf Sonntag 10.30—11 Uhr.

LILI - Llchtsplele
Nur Sonntag 10.15 Uhr. Etwas
Außergewöhnliches für alle Kultur¬
filmfreunde : „Das Kind". Ein Kul.
turfilmzyklus vom kostbarsten Le.
bensgut . - Vom Tag der Geburt
bis zum sechsten Lebensjahr erleben
wir in einer Folge reizvoller Kin».
verfilme das Werden einer Jugend .
- Aus dem Inhalt : Sonnige Ju¬
gend - Produktives Spiel - Ins
Märchenland - Robert Schumanns
Kinderszenen - Gesunde Jugend,
starkes Volk - Pflege des Säug¬
lings - Erziehung des Kindes -
Das Kind und die Leibesübungen
- Sonnige Kindertage sind für den
Erwachsenen d . schönste Erinnerung
- Vorher : „Die deutsche Wochen¬
schau. - Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf an der Tageskasse .

Modernes Theater Ruf 6925
Beginn 3 .00, 5 .30 und 8 .00 Uh: .
Paula Wessely , Attila Hörbiger,
in „Späte Liebe ". Ein Wien-
Film mit Fred Liewehr, Erie
Frey . Regie : Gustav Ucicky . Die
ergreifende Wandlung zweier einan¬
der wesensfremder Ehegatten , die
durch Opferbereitfchaft in später
Liebe zueinander finden. - Kultur¬
film : „Ein Volk hilft sich selbst ". -
Nach dem Hauptfilm : Deutsche
Wochenschau. — Jugendliche nicht
zugelassen . - Vorverkauf : Samstag
und Sonntag von 10.30—12.00 Uhr.

Stadttheater
Samstag , 22. Mai , 19.30—22 Uhr:
„Die Reife nach Budapest" , Oper¬
ette von Giblhaufer . (17. Sams .
tag-Miete A mit Freiverkauf : 1.—
bis 3.30 Mark.)_ _

Sonntag , 23. Mai, 19.30—22 Uhr:
Gastspiel: Ruth Schäfer v . Stadt ,
theater Würzburg : „Rigoletto",
Oper von G . Verdi. Freiverkauf :
1 .20 bis 3.50 Mark.

Montag , 24 . Mai , 19 .30 bis 22 Uhr:
„Paganini ", Operette v . Fr . Lehar.
9 . Borst, der Gruppe II in FdF .
und Freiverkauf .

'

6 a ft ( t ät t c n
Hansa - Hotel Samstag und Sonn¬
tag : Familien -Konzert.

Wohnungen u. Lokale

■ «• • ■« Wll « Vt/CU. | cyL | UJ. , UL.
derfch ., Gr . 38, m . BlockaHf. ; gef .
schöne, eleg ., braune od. Eidechssch .,
mögl . m . hoh . Abs . , Gr . 38V»; geb .Kinderbett, Eisen, 1,40 m lang ; gef .

. (eventl.̂ Aufzahlung ) Bodenteppich
oder Läufer oder Badewanne oder
Kommode . Angebote unter I 6569/

Geeigneter Kaum zpr Unterstel .
lung von Möbel in Pforzheim oder
Umgebung gef . Angeb . Nr . 27950.

t Lagerhalle , Lagerschuppen,
Lagerraum , etwa 15—40 in lang,
etwa 8—15 m breit , zum Unter¬
stellen von Holzgegenständen sofort
in Pforzheim oder Umgebung zu
mieten gesucht . Angeb . E 27942 . »

Gesucht große u . kl. Wohnungen
in der Gegend von Bad Liebenzell.
Hirsau, Calw, Bad Teinach u . Um¬
gebung dieser Orte . Angebote unter
Nr . 27610 an den Verlag ._

Wohnungs - Tausch Stuttgart
Geboten 4-gimmerwohnung , best,
ausgestattet , Zentr .-Heizung Ka¬
chelbad , Höhenlage, direkt a . Walds,
2 Min . von Straßenbahn in Stutt .
gart ; gesucht . 3- od. 4-Z .-Wohnung
in Pforzheim oder Umgebung. An-
gebote unter F 27943 an d. Verl . *

Gesucht sch . 2- od . 2,/, - Zim .-Wohn ,
womöglich in 2, od. 3--Fam .-Haus,
nicht Part ., von ruh. Mieterin ; ge-
boten schöne, große 4-gimmerwoh».
Mit Bad und Mans ., in gut . Hause
und schöner Lage . Angeb . B 6500 . *

Tausch . Geboten große, sonnige
4-g . -Wohn. m . Bad , gef . 3-g .-Wohn .
Angebote unter I 6624 an den V .»

Schöne 1 - Z . - Wohnung in der
Nordstadt geg . 2-Zimmer-WoHnung
zu tauschen ges . Ang. u . H 6395 . «

Geb . schöne 3 - Zim . - Wohng . ,
gesucht 4-gimmerwohnung. Angeb.
unter I 6625 an den Verlag . *

Gumöbl . , sonniges Erkerzimmer
ist auf 1. Juni oder Juli zu verm.
Kaiser-Wilhelm-Etr . 26, 3 . St ., r.

1
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